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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
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Halle, den 24. Oktober.

Aeber den Jeſuilen-Orden.
I.

Artheil eines Papſtes über oen Jeſniten-Orden-
Als Papſt Clemens XIV. den Jeſniten-Orden aufhob,

da begründete er dieſe Handlung in dem Breve vom 21.
Jnli 1773 mit folgenden Worken:

„Je heftiger ſich Geſchrei und Klagen (gegen den
Orden) erhoben und ſogar hin und wieder die gefährlich-
ſten Empörungen, Aufſtände und Aergerniſſe ausbrachen,
um ſo mehr wurde das Band der chriſtlichen Liebe gelöſt,
ja zerriſſen, die Herzen der Gläubigen zu Parteilichkeit,
Haß und Feindſchaft entzündet und endlich ſoweit gebracht,
daß ſelbſt diejenigen, deren von ihren Voreltern angeerbte
Ti und Großmuth gegen die Geſellſchaft (der
Jeſniten) gerühmt wurde, nämlich Unſere in Chriſto ge-
liebten Söhne, die Könige von Frankreich, Spanien, Por-
tugal und von beiden Sizilien, ſich genöthigt ſahen, die

„Ordensglieder ans ihren Staaten zu verbannen.
Ans Amntspflicht gedrungen, die Ruhe und den Frieden

der Chriſtenheit zu erhalten und zu befeſtigen und nach
Unſern- Kräſten alles dasjenige hinweg zu räumen, was
ihr nachtheilig ſein könnte; in der Betrachtung, daß die
erwähnte Geſellſchaft die reichen Früchte nicht mehr bringen
und den Nützen nicht mehr ſchaffen kann, wozu ſie ge-
ſtiſtet, ja, daß es kaum oder gar nicht möglich
ſei, daß, ſo lange ſie beſtehe, der wahre
und dauerhafte Friede der Kirche wieder
hergeſtellt werden könne heben wir dieſe

Geſellſchaft anf e233 Jahre hatte der Orden beſtanden und mit allen
Mitteln, welche Wiſſenſchaſt, Kunſt, geſellſchaftliche Bil-
dung, Politik, Handel und Jnduſtrie darbieten, dem Papſt-
thume gedient und den Proteſtantismus bekämpft, vielfach
unterdrückt und in manchen Ländern gänzlich ausgerottet
da ſah ſich der Papſt in ſeinem Gewiſſen gedrungen, den
Orden aufzuheben und zwar im Jntereſſe der römiſchen
Kirche ſelbſt, deren Frieden er auf das Schlimmſte ge-
fährdete. Es waren ſtockkatholiſche Länder, ans welchen
die Jeſuiten vertrieben worden waren, und es waren
katholiſche Chriſten, welche der Orden zu Parteilichkeit,
Haß und Feindſchaft entzündet hatte. An den Jammer
und das Elend, welches dieſe Geſellſchaft in den proteſtan-
tiſchen Volksſchichten anderer Länder angerichtet hatte,
dachte der Papſt gar nicht.

Was ſagen dazu die Herren von Köln, welche ſo laut
und ungeſtüm die Rückkehr der Jeſniten in ein Land for-

[Nachdruck verboten

Kaiſerkage in Blankenburg a. H.
(Eigener Bericht der Halliſchen Zeitung.)

(Fortſetzung.)

Jn dem an den Kaiſerſaal ſich reihenden Ritterſaal
pflegen ſich während der Hofjagdtage die Tiſchgäſte vor
der Mahlzeit zuſammenzufinden. An den mit Ritterrüſtungen,
Waffendekorationen und Hirſchgeweihen ausgeſtatteten
Wänden laden lange Reihen hoher eichener mit rothem
Saffianleder gepolſlerter Stühle zum Sitzen ein. Ein
durch Fenſtervorſätze von bunter Malerei gedämpftes Licht
erhellt den Raum. Die Mitteleinſätze, die 12 Apoſtel dar-
ſtellend, ſtammen aus dem Kloſter Amelunxenborn. Wände
und Decke ſind gelb geſtrichen und mit gothiſchen Bogen
bemalt. Dazwiſchen ſpringen die Schildfelder des braun-
ſchweigiſchen Wappens hervor. Das koſtbarſte und präch-
tigſte Schmuckſtück in dem Saal iſt das eichene Buffet aus
Ludwig Rnudolfs Zeit, in welchem eine reichhaltige Samm-
lung von Gläſern, Pokalen, Tafelanfſätzen u. ſ. w. ſich
befindet.

Jm Spielzimmer bewundern wir die kunſtvollen alten
Möbel, namentlich einen runden Spieltiſch und andere
Andeuken aus Ludwig Rudolfs Zeit, ſo beſonders Feder-
ballſpiele der Maria Tyereſia und zwei Tafeln, auf denen
ſich die Verordnungen des „Fürſtl. Braunſchw. Wildpreths-
Gehege“ befinden. Auch viele Vildniſſe ſchmücken das Zimmer.
Jn dem Thurme und neuen Flügel des Schloſſes ſind
kleine Sammlungen aus dem Mineral- und Thierreich
untergebracht, ſeltene alte Gewehre und Waffenſtücke. Aus
der langen Fkucht der koſtbar eingerichteten Zimmer und Säle
ſind architektoniſch intereſſant die mauriſchen Zimmer
wegen ihrer ſchönen Wölbungen; die Architektur ſtammt
wahrſcheinlich aus dem 15. Jahrhündert, während die
Malerei modern iſt. Ein hiſtoriſches Jntereſſe haben die
frieſiſchen Zimmer, deren Wände die Bildniſſe der
letzten Fürſten von Oſtfriesland aus dem 1744 ansge-
ſtorbenen Hanſe Zirkſeng ſchmücken. Jn einem Spiel-
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dern, deſſen Bewohner in der großen Mehrzahl der evan
geliſchen Kirche angehören?

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete am Donnerſtag Vormittag

zunächſt allein, hatte um 11 Uhr eine längere Konferenz
mit dem Kriegsminiſter, General-Lientenant v. Kaltenborn-
Stachan, nahm Vorträge entgegen und arbeitete von 11*,
Uhr ab mit dem Chef des Militär-Kabinets, General und
General- Adjutant v. Hahnke. Nachmittags 2 Uhr 30 Min.
begab ſich der Kaiſer von der Station Wildpark aus mittels
Sonderzuges über Magdeburg und Halberſtadt, in Beglei
tung der Flügel-Adjntanten Oberſt-Lientenant v. Keſſel und
Major v. Hülſen, nach Blankenburg. Soweit bekannt,
wird Se. Majeſtät der Kaiſer am 25. ds. Abends gleich
nach 10 Uhr wieder aus Blankenburg auf der Wildpark-
ſtation bei Potsdam eintreffen.

Reichstags-Eröffnung. Der „Kreuzztg.“ zufolge
darf als feſtſtehend betrachtet werden, daß der Reichstag
erſt zum 1. Dezember vom Präſidenten wieder zu Plenar-
ſitzungen zuſammenberufen werden wird.

Das beſondere Geſchenk Sr. Majeſtät an den
Grafen von Moltke zu ſeinem 90. Geburtstage iſt, der
Staatsb. Ztg. zufolge, ein neuer Marſchallſtab von beſonderer
Pracht und Schönheit. Der Marſchallſtab beſteht aus
einem etwa 60 em langen ſilbernen Rohr, welches im

Durchmeſſer 3--4 em hält. Dieſer eigentliche Stab iſt
mit dunkelblonen Sammet überzogen, welcher von oben
bis unten abwechſelud mit goldenen Reichsadlern und Königs
kronen beſitzt iſt. Am oberen und unteren Ende umſänmen
den Stab abwechſelnd Ringe von Perlen, Diamanten und
Rubinen, ſowie die Widmung: Kaiſer Wilhelm II. dem
General-Feldmarſchall Graf Moltke zum 90. Geburtstage;
dazwiſchen iſt eine Guirlande von Lorbeer und Eichenlaub
in Gold eingelegt. Den oberen Deckel der Röhre bildet
ein Adler mit Kaiſerkrone von Diamanten auf weißen
Emaillegrunde, umgeben von einem Kranz von Rubinen,
während den unteren Schluß eine weiße Emailleplatte bildet,
welche das verſchlungene W. R. und Krone, ebenfalls in
Diamanten und Edelſteinninrahmung euthält; auf dieſer
unteren Platte ſind beſoüders die Roſen von Saphiren mit

Die ganze den Marſchallſtab bildende Röhre iſt zur Auf
nahme eines Doknments beſtimmt, in welchem dem Jubilar
die beſondere Gunſt des Monarchen ansgedrückt wird.

Bei der Stichwahl eines Abgeordneten für den
Wahlkreis Tuttlingen zum württembergiſchen Landtage wurde
der Drechsler Storz (Demokrat) mit 2386 St. gewählt. Deſſen
Bruder, Stadtſchultheiß Storz (natl.) erhielt 1843. St.

Jn den Kreiſen der-Landwirihſchaft bildet der häufige
Kontraktbruch landwirthſchaftlicher Arbeiter den Gegenſtand
lebhafter Klagen und Beſchwerden, welche um ſo dringlicher ſich
vernehmen laſſen, je mehr der Zug wach den Städten und
Jnduſtriediſtrikten die Beſchaffung der für die Landwirthſchaft
nöthigen Arbeitskräſte ohnehin erſchwert. Sie haben in der
letzten parlamentariſchen Campagne auch in den geſetzgebenden
Körperſchaſten Widerhall gefunden, und es iſt mehrſach für die
Landwirthſchaft ein ſtärkerer Schutz gegen Schädigung durch
dontrakthruch verlangt worden. Man wird ſich, in den Kreiſen,
aus welchen j ne Klagen und Wünſche herrühren, verſichert
halten dürſen, daß die Regierung der ſachgemäßen Sicherung
der Arbeitsverhältniſſe der ländlichen Arbeiler dieſelbe Sorg

zimmer, ziemlich verſteckt, hängt Albrecht Dürers „Zins-
groſchen“ (1527 auf Holz gemalt), ein anderes Zimmer
ruſt die Erinnerungen an Ludwig XIV. und ſeine Zeit,
beſonders an. Mazarin und ſeine ſchöne Nichte Hortenſia,
wach. Anch die Bildniſſe Auguſt des Starken, der Anrora
von Königsmark, Peters des Großen und vieler anderer
Zeitgenoſſen Herzog Ludwig Rudolſs fehlen nicht. Die
Korridore ſind theilweiſe mit Figuren und Bildern ver-
ziert, welche die Kinder Ludwig Rudolfs aus Papier aus
geſchnitten haben. Dieſelben ſind auf gelbe Seide geklebt
und unter Glas und Rahmen gebracht. Jn dieſer abge-
legenen Gegend haben auch 2 ſehr unſchöne Bilder Herzog
Friedrich Wilhelms I., der ſich für einen leidlichen Maler
hielt, ihren Platz gefunden.

Blankenburg a. H., 23. Okt. Seit geſtern herrſcht
Froſt, und wir haben ein herrliches herbſtliches Kaiſer-
wetter. Blänkenburg hat ſich prächtig mit Fahnen und
Tannenzweigen geſchmückt, welch letztere die Luft mit
harzigem Duſte erfüllen. Von Nah und Fern ſtrömt die
Bevölkerung ſchaarenweiſe herbei. Nachſtehend geben wir
das Programm für den Jagdaufenthalt Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs vom 23. bis
25. Oktober 1890 auf Schloß Blankenburg.

Seine Majeſtät wollen mit Allerhöchſtem Gefolge am
23. d. M., Nachmittags 6 Uhr 8 Min., auf dem Bahn-
hof in Blankenburg eintreffen. Empfang findet daſelbſt
nicht ſtattt. Seitens des Hofes wird der Vize-Oberſtall-
meiſter anweſend ſein, welcher den Wagen meldet. Bei der
Auffahrt zum Schloß bilden Landwehrvereine, Schulen
Feuerwehr Spalier. Zu Seiner Majeſtät Empfang im
Herzoglichen Schloß wird der geſammte dienſtthnende Hof
ſich verſammeln, ſowie auch die Adjutanten Seiner König-
lichen Hoheit, welche nicht mit Allerhöchſtdemſelben zum
Bahnhof gefahren ſind. Tafel am 23. Oktober um 6 Uhr,
8 Uhr Theater im Schloß. Hierauf Thee im grauen Saal
und den anſtoßenden Zimmern. Am 24. Oktober Aufbruch
zur Jagd für die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften
um 9 Uhr Vormittags, für die übrigen Jagdgäſte um
,9 Uhr. Um 5 Uhr Tafel, hierauf Beſichtigung der
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e vorliegende Gewerbeordnungsnovelle bezüglich des induſtrie-
ellen Arbeltsverhältniſſes bethätigt wird. Es ſind denn au
ernſtliche Erörterungen darüber, welche geſetzgeberiſchen Maß
nahmen auf dieſem Gebiete, insbeſondere guch nach der Rich-
tung der Verhütung der Aufnahme und Veſchäftigung kontrakt
brüchiger landwirthſchaſtlicher Arbeiter ſich empfehlen möchten
bereits im Gange.

Heute (Freitag) ſoll dem Vernehmen nach wieder
eine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſterinms ſtatt

Wie bereits bekannt iſt, finden zur Zeit unter Vorſitz
des Staatsſekretärs des Jnnern Stagtsmimiſters v. Vötticher
Konſerenzen wegen Vorbereitung eines bandelspolitiſchen Ab
kommens zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn inr
Veichsamt des Jnnern zu Berlin ſtatt. An denſelben nehmen
Theil: als Verkreter des Auswärtigen Amtes Generalkonſub
Jordan und Geheimer Legationsrath Frhr. v. Lindenfels, als
Vertreter des Reichsamts des Jnnern Geh. Oberſchatzamts
Geh. Regierungsrath Neumann und Regierungsrath v. Huber
und Geheimer Regiernngsrath Wermutb, als Vertreter des
Reichs Regierungsrath Henle, als Vertreter des preußiſchen
Finanzminiſters Generaldirektör der indirekten Stenern Schomer
und Geh. Finanzrath v. Schmidt, für das preußiſche Miniſterium
für Handel und Gewerbe Geh. Ober-Regierungsrath Mosler.
für das preußiſche Miniſterium für Landwirtbſchaſt Geh. Ober
Regiernngsrath Thiel und Landrath Dr. Wentzel, für Bayern
Generaldirektor der Zölle May und Geh. Ober Regierungsratbh
Jandmann, für, Sachſen Zolldirektor Golz und Geh. Regierungs-
rath Vöttcher, für S Regierungsdirektor Ganpp und
Ober-Finagnzraib Fiſcher, ſür Baden der Zolldirektor Lepigue
und Miniſterialralb Scheerer, für ElſaßLothringen der Unter
ſtaatsſekretär von Schraut.

Nach einem römiſchen Telegramm der „Perſe-
veranza“ findet die Zuſammenkunft zwiſchen Crispi und
Caprivi wahrſcheinlich zwiſchen dem 5. und 10. November
an einem von der Grenze nicht allzuweit entfernten Orte
ſtatt. Außerdem wird der deutſche Reichskanzler auch vom
Könige in Monza empfangen.

Die Frage wegen Uebernahme des Präſidiums der neu
zu berufenden Commiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch iſt noch
nicht gelöſt. Ein Ausweg, von dem in letzter Zeit die Rede
war, könnte dahin fübren, daß der Staatsſekretär im Reichs-
juſtizamt, von Hehlſchläger, dieſes Amt ſelbſt übernimmt. Die
Commiſſion ſoll ihre Arbeiten im März k. J. beginnen. Man
nimmt an, daß für dieſelbe zwei Jahre erforderlich ſein werden.

Und daß das. Jahr 1893 oder gar erſt das folgende Jahr heran
kommen möchte, bis Bundesrath und Reichstag an die Vorlage
hergntreten können. Bezüglich der Zuſammenſetuyg der Com-niſſen will man in parlamentgriſchen Kreiſen wiſſen, die Com-

eder Davon würde der Buu
rath entſenden zwei Mitglieder für Preußen, je eins für

Vaiern, Sachſen, Würtemberg. Baden, Heſſen, die thüriugiſchen
Stagten und die Hanſeſtädte. Die verſchiedenen Parteien des
Reichstages ſollten durch neun Mitglieder vertreten ſein. auch
ein Arbeiter-Vertreter- ſoll herangezogen werden. Außerdem
ſoll ein Generalberichterſtatter beſtellt werden. Wie weit dieſe
Pläne zur Ausführung kommen, bleibt abzuwarten.

Jm Aufſchluß an die Nachricht daß das Staatsminiſte-
rinm der Frage der Beſchafſung von guten Wobnungen für die
breiten Schickten der Bevölkerung volle Aufmerlſamkeit. und
lebhafte Fürſorge widmet, möchten wir noch daran erinnern,
wie lebhaft der Finanzminiſter kurz vor Uebernahme des Porte-feuilles im Reichstage ſein Intereſſe für die Frage bekundet und
es dabei insbeſondere als die Aufgabe des Staates bezeichnet
hat, für die in ſeinem Dienſte augeſtellten Beamten der unteren
Kategorien und ſeine ſtändige Arbeiterſchaft für geſunde und
ſonſt ansreichende Wohnungen zu ſorgen. Es bedarf der
näheren Darlegung micht, daß der Finanzminiſter jene Anſichten.
zu denen er ſich öffentlich und an veravtwortlicher Stelle be
kannt hat, in dem erweiterten Wirkungskreiſe zu verwirklichen
trachten und es an einer entſprechenden Jnitiative nicht fehlen

finden.

ſalt und Aufmerkſamkeit widmet, welche durch die dem Reichs-
laſſen wird. Man wird aber auch in der Annahme nicht feh
gehen, daß eine ſolche Jniliative bei allen Staatsminiſtern das

Strecke, um 7 Uhr Theater im Schloß, danach Thee im
grauen Saal. Am 25. Oktober Aufbruch zur Jagd für
die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften um 9 Uhr
Vormittags, ſür die übrigen Jagdgäſte zum Heimburger
Revier uin 9 Uhr, Altenbraker Revier um 7 Uhr. Um
/,5 Uhr Tafel, danach Beſichtigung der Strecke. Abfahrt
Seiner Majeſtät vom Schloß um 7 Uhr Nachmittags
und Abreiſe Allerhöchſtdeſſelben vom Bahnhof um 7 Uhr

Eine neue Sehenswürdigkeit Berlins
(Die Porzellan-Ecke.)

Das iſt die neueſte Errungenſchaſt in der Berliner Chronik!
Nun hat. Dresden nichts mehr vor der Reichshauptſtadt voraus.
die Berliner haben jeßt auch eine PorzellanEcke, wie ſie Elb
Florenz ſchon ſeit Jahren in der Uferecke (Altwarkt und König
Johannſiraße beſißt. Das neue Gebände der königlichen Por-
zellanmanufaktur in der Leipzigerſtraße liegt, wie das B. T.
ausführt, zwar nicht direkt an einer Ecke, aber da in dem Eck
hauſe nebenan ſich keinerlei Geſchäſtslokal befindet, ſo wird man
wohl den prachtvoll ausgeſtatteten Verkanfsräumen den Ehren-
titel eines „Eckladens“ zugeſtehen müſſen. Jn der Porzel an-
branche iſt ſie auch wirklich „alles Guten Eckſtein“, denn in der
Qualität werden die Erzeugniſſe der königlichen Manufaktur
von keiner Konkurrenz übertroſſen. Das Meißener Porzellan
iſt zwar nicht zu vergchten, aber es zehrt hauptſächlich von ſeinem
alten Weltruf; ein Fortſchritt in der künſtleriſchen Ausſtattung
iſt weder in dem Zwiebel-, noch in dem „Bliemchen Muſter
zu erkennen.

In der Dekoration des Porzellans hat die königliche Manit
faktur alles Dageweſene und Veſtebende überflügelt:. ihre Maler
ſind Künſtler und ihre Fabrikate Kunſtwerke. Deshalb drängt
ſich auch die ſchaulnſtige Menge vor den rieſigen Schaufenſtern
der Porzellan-Ecke, die eine permanente Ausſtellung von Muſtern
der Kunſttöpferei enthalten. Und wie vornehm ünd entzückend
ſich die bunlfarbigen Teller von der goldfarbenen Plüſchdekorg-
tion des Hintergrundes abheben „ſchließt. Angen euch, bier iſt
nicht Zeit, ſich ſlannend zu ergötzen“. Unſer Hintermann, der
Eile hat und die kleinen Nippesſiguren in der Nähe betrachten
will, drängt furchtbar.

„Kieken und Kooſen iſt zweierlei,“ ſagt der VBiedere böh-
niſch. „na, loſſen Sie mir ooch mal rau, ick koofe jerade ſo ville
wie Sie. Jotte,, wie niedlich, die, Püppken und Häſeken
allens aus Porzellan! det wär' wat for Muttern ihre Kommode!
Nich wahr

Neben dem Bewunderer der „Häſeken“ ſteht ein elegant ge
leideter Herr mit ſeiner Galtin,



hie bereitwillige Entgegenkommen erfahren dürſte. Sicherlich
ann auf erfreuliche Forkſchritte in Bezug auf die Fürſorge des

Staates für die
gerechnet werden.

ohnungen ſeiner Unterbeamten und Arbeiter

Es iſt in der neueſten Zeit mehrfach vorgekommen, daß
egen das beſtehende Verbot der Einfuhr von Schweine-
leiſch und Speckſeiten die letzteren in das deutſche Zoll-

heimlich eingebracht und zollſeitig in Beſchlag genommen
orden ſind. Um den Rücktransport zu erſparen ünd um eine

unſchädliche Benutzung dieſes Schweineſpecks zu ermöglichen,
Hat, dem „Hann. Cour.“ zuſolge, der Reichskanzler ſich jebt auf
Antrag des preußiſchen Finanzminiſteriums damit einverftanden
erklärt, daß die betheiligten Zollſtellen ermächtigt werden, ſolchen
verbotswidrig eingeführten Schweineſpeck zum Verkauf zu bringen,machdem derſelbe zum menſchlichen Genuß untauglich gemacht

d. h. mit Petroleum oder mineraliſchen Schmierölen übergoſſen
äſt. Dieſer Speck kann dann noch in Seifenſiedereien und in
e anderen Gewerben Verwendung finden. Die

ämmtlichen Hauptzoll- und Hauptſteuerämter der Monarchie
Haben daher die Ermächtigung erhalten, in obiger Weiſe ſolchen
beſchlagnahmten Speck zu verwerthen.

Umfang der Jnvaliditäts-Verfichernngspflicht. Nach
Maßgabe der Verufsſtatiſtik des Jahres 1882 entfallen aul 1000
Einwohner durchſchnittlich 240 zur Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung Verpflichtete, wie aus dem Boſſe v. Woedtke'ſchen
CLommentar zum Feichsgefetze vom 22. Juni 1889 erſichtlich iſt.

a gegenwärtig nur die am 1. December 1885, dem Zeitpunkte
er leßten deutſchen Volkszählung, ermittelte Seelenzahl bekannt

iſt und durchſchnittlich die Seelenzahl innerhalb der fünfjäb-
rigen Zählungsperioden keinesfalls ſtärker als um 45 V zu
ſteigen pflegt, ſo wird man im allgemeinen annehmen dürfen,
daß auf 1000 Einwohner des am 1. December 1885 gezählten
Bezirks am 1. December 1890 bezw. 1. Januar 1891 250 Ver-
Ticherungspflichtige entfallen. Selbſtverſtändlich iſt dabei zu
berückſichtigen daß in induſtriereichen Kreifen die Zahl der
Pflichtigen größer iſt als in ſolchen mit vorwiegend die Land
wirthſchaft betreibender Einwohnerſchaft, andererſeits in den
größeren Städten und den ländlichen Jnduſtriebezirken die
Seelenzahl raſcher ſteigt als in den Kreiſen mit vorwiegend
ackerbautreibender Bevölkerung. Hat doch die Volkszählung
von 1885 in manchen Landkreiſen nicht nur keine Zungahme,
ſondern in einzelnen ſogar eine Abnahme der Seelenzahl ſeit
der Zäblung vom 1. December 1880 ergeben. Bei der Benutzung
der Verufsſtatiſtik von 1882 iſt jedoch berückſichtigt worden, daß
von der Verſicherung ausgeſchloſſen ſind alle Perſonen bis zum
Beginne des 17. Lebensjahres, alſo eine nicht geringe Zahl der
Dienſtboten, Fabrikarbeiter und Lehrlinge, Schreiber t. ſ. w.,
ferner alle Lehrlinge und ſogenannte Volontärs von 16 und
mehr Lebensjahren, ſowohl in den Handwerken als in den Klein
handlungen, kauſmänniſchen Fabrik- und Bankcomptoiren, Guts-
verwaltungen u. ſ. w., welche keinen Lohn oder Gehalt neben der
etwaigen freien Station beziehen. Dazu kommen uach dem
Beſchluſſe der in! Berlin verſammelt' geweſenen Vertrerter
der Landesregiernngen und der Vertreter der 31 Veſiche-
rungsanſtalten die Hauskinder, welche von ihren Eltern ohne
Lohn oder Gehalt beſchäftigt werden, ohne Rückſicht auf das
Debensalter. Ein nicht geringer Theil dieſer bei der Jnvalidi-
tätsverſicherung Ansfallenden iſt zur Kraukenverſicherung ver-
pflichtet, beiſpielsweiſe alle Handwerkslehrlinge unter und über
aund die Fabrikarbeiter unter 16 Jahren. Esßd erſcheint aber nach
den Angaben, welche neuerdings aus verſchiedenen Orten der
Provinz über die Zahl der Jnvaliditäts-Verſicherungspflichtigen
in die öffentlichen Blätter gelangten, mindeſtens als zweifelhaft,
ob alle dieſe Ausnahmen bei Ermittelung der Pflichtigen ge-
nügend berückſichtigt ſind. tDie Colonial-Abtheilnug des Auswärtigen
Amtes hat ſich neuerdings feſt geſtaltet, uachdem ſie ſeit
ihrer Errichtung im Frühjahr eine Zeit lang im Fluſſe
blieb. Als der erſte Vorſtand dieſer neuen Abtheilung,
Geh. Legationsrath Dr. Krauel, ausſchied und in den diplo-
matiſchen Dienſt überging, wurde Geh. Legationsrath Dr.
Kayſer auftragsweiſe an die Spitze derſelben geſtellt; jetzt
äſt derſelbe nun endgiltig mit der Führung betraut und
ähm amtlich der Titel eines „Leiters“ beigelegt, während
alle übrigen Abtheilungs-Vorſtände des Amts den Titel
„Direktor“ beſitzen. Die Abtheilung hat ferner in Ueber-
einſtimmung mit dem Etat einen vortragenden Rath, Wirk-
lichen Legationsrath Dr. Rettich, und 5 Hilfsarbeiter, den
Aſſeſſor von König, den Vizekonſul von Schuckmann, die
Konſuln Freiherr von Nordenflycht und Dr. Reitz, ſowie
den kaiſerlichen Kommiſſar Sonnenſchein.

Durch die Berufung des Hofpredigers Bayer
in das Kultusminiſterium, wo derſelbe der Abtheilung für
Volksſchulen zugetheilt worden iſt, wird eine Hofprediger-
gtelle frei. Für dieſe ſoll der Konſiſtorialrath Dryander
verufen werden. Herr Hofprediger Bayer wird am
Sonntag, 2. Nov., im Dom ſeine Abſchiedspredigt halten.
e

„Was meinſt Du, Wilhelm, wie hoch wohl ein Thee-
wie dieſe Taſſe dort kommen mag flötet die kleine

rau,
Das iſt überhaupt gar nicht zu kaufen, Närrchen!“ er-

der vorſichtige Wilhelm. „Das ſind ja nur Muſter der
Töniglichen Manufaktür, die Originale werden zu Geſchenken an
Fürſtlichkeiten verwendet.“

Aber ich habe doch immer gedacht, in ſo einem Laden
könnte man

„Alles kaufen, meinſt Du lachte Wilhelm. „Bei Euch zu
Hauſe in Jauernick vielleicht, aber dieſe Sachen ſind abſolut
nicht verkäuflich.“

„Aber Schmettaus haben gerade ſo ein Service!“ erklärt
die Mißtrauiſche.

„Schmettaus haben Verbindungen bei Hofe,“ lügt Wilhelm
mit wichtiger Miene: „wenn ich erſt einmal ſo weit bin, ſollſt
Du ſogar ein ganzes Tiſchſervice wie dieſes hier haben! Aber
getzt komm', mein Schätzchen, wenn Du noch mehr ſiehſt, wird
Dir das Herz noch ſchwerer

Und das Paar geht weiter Wilbelm mit dem triumphiren-
den Lächeln des Siegers, der einen Angriff glücklich abge-
ſchlagen. Vor dem Schaufenſter, in welchem die rieſige Blu
menvaſe mit dem Portrait des Kaiſers praugt, ſteht ein polni-
ſches Dienſtmädchen. Seine Miene drückt weder Erſtaunen
noch Bewunderung aus: die Züge Mariankas tragen eher ein
ängſtliches Gepräge.

„Sull mich Herrgott ſchüten!“ murmelt das brave Mäd-
chen. „Was möcht' gnädiges Frau Madameſchimpfen, wenn ich
ſo Topp, grußmächtiges, hinfallen laß', daß zerſchlagen!“

„Na, vielleicht läßt ſich die Sache kitten, Jungfer!“
Iacht der Steinträger neben ihr. „Oder Sie koofen im Stein
e nkenen neuen Topp, ſo eenen kriegen Sie überall als

usſchuß!
„Haben, haben!“ ſagt das Kleine auf dem Arme des Mäd-

chens und ſtreckt die Händchen nach der goldenen Vaſe aus.
„Kannſt Du nicht kriegen,“ wehrt Marianka ab. „Siehſt

t a ſtebt Soldat vom Train und paßt auf, daß nix wird
geſtohlen!“

Und die Verehrerin von zweierlei Tuch zeigt auf den Portier
des Hauſes, deſſen Uniform der des Trains verzweifelt ähnlich
ſieht. Ja, es herrſcht ein buntbewegtes Leben an der Por-
Zzellan-Ecke, und wer Studien ſammeln will über Eindrücke,
welche kunſtgewerbliche Erzeugniſſe auf die große Menge machen,
verſuche ab und zu eine Schaufenſter-Promengde. Er wird
Meinungen und Urtheile über die ausgeſtellten Objekte hören,
die an Aufrichtigkeit und Ungeſchminktheit nichts zu wünſchen
übrig laſſen. Die Porzellan-Ecke wird bald in Mode kommen,
man wird ſie den Fremden als Seheuswürdigkeit zeigen, und
die Einheimiſchen werden ihre Witze über die zerbrechliche
Ecke machen. Schon geſtern wurde behauptet, daß man den
„feinſten und beſten Thon“ in Berlin an der Vorzellan-Ecke finde,
und Einer, dem dieſer unorthographiſche Kalauer nicht imponirte,
ſagte gar ſchon; „Machen Sie doch keine Bunzlauter über die
Porzellan-Ecke

Die Lebensberſicherungsanſtalt für die Armee und
WMarine, in welcher ſämmtliche Offiziere des preußiſchen Heere s
verſichert ſind, iſt dem Beiſpiel der großen Verſicherungsgeſell-
ſchaften gefolat und hat in Berlin eine eigene Heimſtätte er-
worben. Allerdings gedenkt die genannte Anſtalt dort keinen
Prachtbau aufzuführen, ſondern nach geringen Veränderungen
das vorhandene Gebäude es iſt das Haus Linkſtraße 21
u beziehen, wie es iſt, und zwar ſollen die Parterreräume zu
eamtenwohnungen, diejenigen des erſten Stockwerks zu Bureau

zwecken eingerichtet werden.
Gegenüber dem in letzter Zeit mehrfach gegen die

Staatsregierung gemachten Vorwurf, daß ſie nicht in ge
nügender Weiſe der Entwickelung der natürlichen und künſt
lichen Waſſerſtraßen des Landes ihre Aufmerkſamkeit widme,
bringt der „Reichsanzeiger“ eine rechneriſche Zuſammenſtellung,
aus welcher hervorgeht, daß im Laufe der letzten zehn Jahre
zur Regulirung und Unterhaltung der großen und kleinen
Ströme über 183 Millionen aufgewendet ſind und daß zur

eit die Finanzen des Staats mit nicht weniger als rund 180
eillionen an den Koſten der theils in der Ausführung be-

riffenen, theils zur Ausführung demnächſt beſtimmten großenKanalpesjette betheiligt ſind. Außerdem veröffentlicht der
„Reichsanzeiger“ die Rede des Miniſters der öffentlichen Ar
beiten, die er am 8. März d. J. im preußiſchen Abgeordneten
hauſe gehalten und in welcher er den gegen ihn gerichteten An
griffen als ſei er der Ausdehnung des Kanalneßes abgeneigt,
entgegentrat.

Es wird von verſchiedenen Seiten beſtätigt. daß dem
am 12. November ſeine Sitzungen beginnenden Landtag als-
bald das ganze große geſetzgeberiſche Material zugehen wird,
welches dieſe Seſſion zu einer ſo bedentungsvollen geſtalten
wird. Was die parlamentariſchen Dispoſitionen
gegenüber einem ſo umfangreichen Stoff betrifft, ſo iſt es ziem-
lich ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Geſetzentwürfe großen Commiſ-
ſionen übergeben werden, welche in vorausſichtlich recht lang
wierigen Berathungen die Vorlagen durcharbeiten werden.
Vorher, muß aber das Abgeordnetenhaus natürlich dieſe Geſeh-
entwürfe in erſter Leſung im Plenum erledigen und dafür wird
man wohl auch mindeſtens vierzebn Tage in Anſatz bringen
müſſen. Es wäre wünſchenswerth, wenn dieſe Zeit für das
Abgeordnetenhaus möglichſt frei gehalten würde, und es ver-
lautet denn auch, der Wiederbeginn der Plenarſitzungen des
Reichstags. deren Anberaumung nach dem 18. November dem
Präſidenten anheimgegeben iſt, ſolle noch bis gegen Ende
des Monats hinausgeſchoben werden. Die Geſchäftslage im
Reichstag geſtattet dies wohl und es liegt auch im Intereſſe
des Arbeiterſchutzgeſetzes, wenn der mit deſſen Berathung be-
trauten Commiſſion noch etwas länger Zeit gelaſſen wird.
Der Reichsetat könnte dann im December erledigt werden und
vor Neujahr wird das Plenum des Reichstags doch nicht in
die Lage kommen, die zweite Leſung der Arbeiterſchutzvorlage
vorzunehmen. Es wird in dieſem Winter ganz beſonders
umſichtiger Dispoſitionen bedürſen, um das Nebeneinander-
n der beiden parlamentariſchen Körperſchaften erträglich zu
machen.

Zur Schuldotatiousfrage
nehmen die „Pol. N.“ zu nachſtehenden Auslaſſungen das Wort.

Sie ſchreiben: ß„Früher iſt bereits dargelegt, daß ein Schuldotationsgeſetz,
wie es 1884 von der Stagktsregierung geplant war, ſich weſent
lich mit der Ausführung der Art. 24 letzter Abſatz und, 25 Ab-
ſatz 1 und 2 zu befaſſen haben würde. Daneben oder eigentlich
als Ausgangspunkt für eine ſolche Geſetzgebung kommt weiter
der Abſ. 1 des Art. 21 in Betracht, inhalts deſſen durch öffent-
liche Schulen für die Bildung der Jugend genügend geſorgt
werden ſoll. Jn Verbindung mit der im Art. 26 Abſ. 3 vorge-
ſehenen Unentgeltlichkeit des Unterrichts in der Volksſchule
bildet dieſer Satz die Unterlage für die Durchführung der all
gemeinen Schulpflicht. Nicht minder ſteht in unmittelbarem
Zuſammenhange mit dem die Einkommenfrage der Lehrer
regelnden Saße des Art. 25 Abſ. 2 der Verfaſſung die Be
ſtimmung des Art. 23 Abſ, 2, inhalts deren die Lehrer die
Rechte und Pflichten der Staatsdiener haben ſollen. Aus dieſen
Verfaſſungsſätzen ſind bekanntlich bereits wichtige praktiſche
Konſequenzen zu Gunſten der Lehrer, ſowohl hinſichtlich ihrer
Betheiligung an den im laufenden Jahre durchgeführten Ge-
haltsaufbeſſerungen, als zugleich der Reliktenbeiträge gezogen.

Wenn das geplante Volksſchulgeſetz über den Rahmen eines
Schuldotationsgeſetzes hingusgehen und die Verheißung des
Artikels 26 bezüglich der Volksſchule in vollem Umfange ver-
wirklichen ſoll, ſo ſtellt ſich dasſelbe weiter als die Durchführung
folgender Verfaſſungsſätze dax: Artikels 21 Abſ. 2: Eltern und
deren Stellvertreter dürfen ihre Kinder oder Pflegebefohlenen
nicht ohne den Unterricht laſſen, welcher für die öffentlichen
Volksſchulen vorgeſchrieben iſt: Artikels 24 Abſatz 1 u. 2: Bei
der Einrichtung der öffentlichen Volksſchulen ſind die konfeſſio-
nellen Verhältniſſe möglichſt zu berückſichtigen. Den religiöſen
Unterricht in der Volksſchule leiten die betreffenden Religions-
geſellſchaſten. Der Artikel 23 Abſatz 1, welcher dem Staate die
Aufſicht über die Schule gewährleiſtet, iſt bereits durch das
eggtarfſichtsgekes ausgeführt, bedarf daher einer ſolchen nicht
mehr.

Behufs Durchführung des Artikels 21 Abſ. 2 iſt in der
letzten Landtagsſeſſion eine beſondere Vorlage, betreffend die
Schulpflicht, ihre Begrenzung und Durchführung, gemacht worden,
aber nach langer und eingehender Kommiſſionsberathung nicht
zur Erledigung gelangt.

Artikel 24 Abſ. 1 der Verfaſſung behandelt die in der Ver
waltungspraxis nicht immer gleich entſchiedene Frage dex Simultan-
ſchule, Artikel 24 Abſ. 2 diejenige Materie, welche der Abge-
ordnete Dr. Windthorſt zum Ansgangspunkt des Kampfes gegen
die Schule gemacht hat.

Schon dieſe Andentungen genügen, um zu zeigen, daß es
ſich bei der Erweiterung der Vorlage über den Rahmen des
Schuldotationsgeſetzes um ſchwierige und parlamentariſche Kämpfe
ernſter Art in Ausſicht ſtellende Fragen, zugleich aber um ſolche
handelt, bezüglich deren es für die Unterrichtsverwaltung von
der größten Bedeutung iſt, auf einer feſten einheitlichen geſetz
lichen Unterlage operiren zu können. Wenn in der Preſſe endlich
behauptet wird, daß die Uebernahme der geſammten Lehrerge-
hälter und Penſionen auf den Staat geplant, ſei, ſo ſchießt man
dabei weit über das Ziel hinaus. Eine Erweiterung der Staats
aufwenduugen für Scktulzwecke dürfte allerdings beabſichtigt ſein,
aber nicht entfernt einen ſolchen Umfang annehmen und ſich
überdies von dem früher befolgten Grundſatze nicht entfernen,
daß die Staatsbeiträge vorzugsweiſe zur Eutlaſtung der ärmeren
Landestheile und Schulgemeinden dienen ſollen.

Zur Moltkefeier in Berlin
ſind alle Vorbereitungen nun in vollem Gange, und ſcheint ſich
dieſelbe zu einer ganz impoſanten zu geſtalten. Ganz beſonders
effektvoll dürfte der Künſſtler-Z.ug ſich ausnehmen. Die
Theilnahme an demſelben wird größer als man urſprünglich
annahm bis jetzt haben ſich ſchon 150 Künſtler gemeldet. Er-
öffnet wird der impoſante Künſtlerzug durch den reitenden
Bannerträger der Akademie, eine ganz beſonders martiale Er
ſcheinung, dem Bildhauer Fuchs und der Akademiker von König
zur Seite reiten werden dann folgt der Siegeswagen. Dem
Huldigungswagen reitet der Oberführer des Zuges, Akademiker
Müller-Kühlenthal, als Herold voraus. Das Koſtüm deſſelben,
das natürlich nur en iſt, repräſentirt einen Werth von
8000 A. Die Geſtalten der Jnduſtrie, des Handels, der
Wiſſenſchaft und der Kunſt, welche ſich um die Statne der
Kriegswiſſenſchaſt gruppiren, werden von Mitgliedern des Aus-
ſchuſſes der Akademie dargeſtellt. Die Kunſt, die dabei iſt, die
Büſte Moltkes zu meißeln, wird vom Vorſitzendensdes Aus-
ſchuſſes, Herrn Damann, verkörpert. Zu Führern der einzelnen
Gruppen ſind die Herren Geiger, Henſchel, Triebſch, Salinger,
von Pleſſen, Sturtewaud, Jeſemann, Wilke, Kullrich, Kapp
ſtein und Pauly ernannt. Beſonderes Auſſehen wird die
RNieſen-Garde erregen, die von acht wahren Hünen, den Herren
Kullrich, Buſſe, Bracht, Kutſchmann, Poplawski, Wieſe, Bor-
delins und Litzmann dargeſtellt wird. Anführer der Lützower
iſt der bekannte Thiermaler Kappſtein. 10 Reiter in der Tracht
der verſchiedenen Gruppen werden den Zug begleiten. Der
Koſtümzug wird gerade die Mitte des Geſammtzuges einnehmen.

Am Generalſtabsgebäunde werden die Künſtler dem Graſſe
Mollke eine beſondere Ovation bereiten. Frl. Wegener. die
Schweſter des Königl. Muſik-Direktors, wird ein von Ernſr
von Wildenbruch verfaßtes Gedicht ſprechen, die Siegesgöttin
dem Jubilar den Lorbeer rei chen.

Für den Sonntag den eigentlichen Jnbeltag, wird in
ha Freiſen der Bürgerſchaft eine Jllumination der Stadt
geplant.

Den Prolog zur Feier ſo zu ſagen bildete der Kom
mers des Vereins deutſcher Studenten. Aus einer uns von
Berlin zugehenden Depeſche entnehmen wir, daß demſelben
General-Oberſt v. Pape, die Miniſter v. Boetticher, Dr. Miquel
und v. KaltenbornStachau, der frühere Kriegsminiſter v. Verdy,
der Admiral v. d. Goltz. der Kommandank von Berlin Graf
Schlieffen, General v. Verſen, General v. Ziegler und viele
Offiziere des Generalſtabs, ſowie Prof. Treiiſchke und andere
Profeſſoren beigewohnt haben und daß der gomge Verlauf des
Lommerſes ein ſehr -animirter war. Prediger Rogge hielt die
Feſtrede auf Moltke, Prof. Treitſchke auf die deutſche Armee.
Ein Glückwunſchtelegramm wurde an Moltke abgeſandt.

Der Central- Ausſchuß für den Fackelzug war
geſtern in den Kaiſerhallen zu eincr längeren i verſam
melt, um das Programm durchzuſprechen. Jm Allgemeinen
wird die bisherige Zugordnung beſtehen bleiben. Die Jnnungen
haben auf die Auslooſung der Plätze verzichtet und werden den
Schluß des Zuges bilden. Die politiſchen Vereine bilden die
Mitte. Auch 300 Sänger des Märkiſchen Sängerbundes wer
den im Zug mitgehen. Die 1400 Sänger des Märliſchen
Central-Sängerbundes nehmen, wie bekannt, am Generalſtabs-
gebäude Aufſtellung. Die Farben des Generalfeldmarſchalls
Grafen von Moltke ſind ſilber und ſchwarz. Beim Fackelzug
werden dieſe Farben daher beſonders zur Geltung kommen. Die
Ausſchußmitglieder und Gruppenführer werden ſilbernſchwarze.,
Schärpen und Schulterſchleifen, die Unterordner nur letztere
tragen. Der Fackelzug wird ſich von gllen früheren Fackelzügenauch dadurch ſehr vortheilhaft unterſcheiden, daß die Fackeln

weder durch Qualm die Geſichter und die Kleidungsſtücke der
Theilnehmer und der Zuſchauer ſchwärzen, noch durch Herab-
tropfen des Harzes die Träger gefährden werden. Dies Wun-
der wird durch die neue Erfindung bervorgebracht, welche in
Form der ſog Wachsfackeln am 25, Oktober zum erſten Male
angewendet werden ſoll. Selbſtverſtändlich beſtehen die „Wachs-
fackeln“ nicht aus Wachs. Die Zuſammenſetzung iſt noch Fabrik
geheimniß. Die Fackeln ſind mit einem Stoffüberzuge bekleide t,
der in paſſenden Farben ausgewählt werden kann, z. B. ſchwarz
weiß-roth. Sie brennen ohne weſentliche Rauchentwickelung.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Eine romantiſche Geſchichte erzählt der Anz. f. d.

Havell. aus Spandau: Am Montag Nachmittag waren auf demStreſowplatz mehrere junge, halbwüchſige Burſchen aus Berlin

mit dem Austragen von Kolpörtageheften beſchäftigt. Um die-
ſelbe Zeit kamen zwei dürftig gekleidete Männer, mit ihren
Ränzeln auf dem Rücken, des Weges, Es waren dem Anſchein-
ziach wandernde Handwerker; beide befanden ſich aber ſchon in
vorgerücktem Mannesalter. Als der eine der jungen Kolpor
teure der Wanderer anſichtig wurde, zuckte er zuſammen. Er
faßte dann einen der Männer genauer ins Auge, und plötzlich
flammte es guf in ſeinem Antlitz. Die Mappe mit den Heften
weit von ſich werfend, eilte er auf den Mann zu und ſchlang
ſeine Arme um deſſen Hals, in den Freudenruf ausbrechend:
„Vater, kennſt Du mir denn nicht?“ Der Mann war nicht wenig
überraſcht, er wußte anfangs nicht, wie ihm geſchah, als er
den jungen Menſchen, dem die Freudenthränen die Wangen her-
unterliefen, vor ſich ſah. Als der junge Menſch dann in die
Worte ausbrach: Jch bin doch Willy Knochenhauer, Dein Sohn.
und Du biſt mein Vater Wilhelm: Mutter hat uns ja oft von
Dir erzählt, als Du vor zwölf Jahren von uns fortge-
gangen warſt! da konnte auch der Wanderer nicht mehr
zweifeln; der junge Menſch war ſein eigenes Kind, das
fünf Jahre alt war, als er in die weite Welt ging.
Der wiedergefundene Vater erkundigte ſich bei dem Sohne
eingehend nach den Verhältniſſen der Familie, ob die Ge-
ſchwiſter noch leben, ob ſie auch ſchon einen anderen Vater
hätten 2c. Als er erfuhr, daß die Mutter ſich mit den Kindern
redlich ernährt habe, mag es ihm wohl wie ein Stein vom Herzen
gefallen ſein. Es muß wie aus der Unterhaltung von Vater
und Sohn hervorging, ein arger Familienzwiſt geweſen ſein, der
den Mann damals vom Hauſe fortgetrieben hatte. Der junge
Menſch mußte gar lange auf den Vater einreden bis dieſer
bereit war, mit ihm zu der Familie zurückzukehren. Der Sohn
erklärte aber daß er nicht von ihm laſſen würde: er übergab
ſeine Mappe den andern Kollegen nahm ſeinen Vater beim
Arm, und beide wanderten die Charlottenburger Chauſſee hinaus
nach Berlin zu. Die Scene, welche ſich ein paar Stunden ſpäter
in einer ärmlichen Hofwohnung des Hauſes Badſtraße 44, wo
die Knochenhauer'ſche Familie wohnt, abgeſpielt hat, wird wohl
nicht minder erſchütternd geweſen ſein, als der dramatiſche Vor
gang in Spandau. Der Mann hatte in der Zeit der Trennung
des Lebens Noth bis zur Neige gekoſtet; das Schickſal hatte ihn
übel mitgeſpielt; auch in Amerika hatte er ſein Glück verſucht
er war aber um manche Hoffnungen ärmer nach der Heimat
zurückgekehrt.

Die entſetzliche That, über die wir geſtern
durch kurze Fernſprechmeldung unſere Leſer
ſchon in Kenntniß ſetzten, iſt leider in vollſtem
Umfange wahr. Der uns nunmehr zukommende
Bericht, den wir gern ganz unverkürzt wieder
gehen möchten, folgt in der Abendausgabe
dieſer Nummer. n er

VI. ordentliche Provinzialſynode der
Provinz Sachſen

X

Merſeburg, 23. Oktober 1890.
Die heutige Schlußſitzung wurde um 8 Uhr mit gemein

ſamen Geſang „Mach End', o Herr, mach Ende mit aller unſrer
Noth und ein Gebet des Syn. General- Superintendent D
Schultze im Anſchluß an den 93. Pſalm eröffnet.

Wie Se. Majeſtät der Kaiſer der Synode auf den ihm zu
Beginn der Tagung überſandten Huldigungsgruß ſeinen Dank
in huldvoller Weiſe durch das geſtern von uns mitgetheilte
Telegramm hatte bekunden laſſen. ſo geſchah dies auch ſeitens
J. M. der Kaiſerin auf den ihr an ihrem geſtrigen Geburtstage
telegravhiſch übermittelten Glückwunſch durch folgende in der
heutigen Sitzung zur Verleſung gelangte Depeſche:

Potsdam Neues Palais.
Jhre Majeſtät haben befohlen, der Provinzial-Synode

herzlichen Dank für den dargebrachten Glückwunſch auszu-
ſprechen. Jhre Majeſtät verfolgen die Berathungen der
Synode mit lebhaftem Jntereſſe und wünſchen denſelben den
reichſten Segen. Freiherr v. d. Reck,

Kabinetsrath.
Aus den Verhandlungen der heutigen Sitzung iſt Folgeu

des hervorzuheben.
Ia. Von der Kreisſynode Erfurt war ein Antrag einge

gangen auf Erlaß eines Kirchengeſetzes zur Erweiterung
der Kirchenzucht zur Abwehr anmaßender Zu-
muthungen von römiſcher Seite und zur Weckung
proteſtantiſchen Ehrgefübls gegen diejenigen evangeliſchen Ge
meindeglieder, welche ihr evangeliſches Bekenntniß in ärgerniß-
erregender Weiſe verleugnen. Der Referent der Verfaffungs-
kommiſſion, welcher der Antrag zur Vorberathung vorgelegen
hatte. Syn. Trümpelmaunn-Torgau, führte aus, daß
eine Begründung, welche erkennen laſſe, welche ärgernißerregen-
den Erſcheinungen den Anlaß zu dieſem Antrage gegeben, dem
ſelben nicht beigegeben fei, das Datum der Abſendung, 19. Sept.
1888, jedoch darüber Aufſchluß gebe, indem es in die Zeit der

Eröffnung der ſog. Aachener Heiligthumsfahrt zu dem „wunder-
thätigen Hemd der Jungfrau Maria fallen, zu welcher von
der röm. Geiſtlichkeit auch an Evangeliſche Einladungen ergangen
ſeien, denen wirklich auch die Spitzen der Behörden Aachens unter
Hintanfebung ihres evang. Bekenvtniſſes Folge geleiſtet bätten,



Man könne zwar zwetſelhaft ſein, ob ein gegen ſolche ärgerniß
erregende Theilnahme an römiſchen Cultushandlungen gerichtetes
evangeliſches Kirchenzuchtgeſetz dieſe Ausſchreitungen unmöglich
mache, gegen die ja allerdings in dem Schrei der Entrüſtung,
welcher zur erwähnten Zeit durch das evangeliſche Volk gegangen
ſei, ſchon eine Geißelung der Schuldigen gelegen habe, dennoch
aber erſcheine es geboten, nicht achtlos darüber hinwegzugehen,
zumal bei der gegenwärtigen Strömung der Tagespolitik Lieb-
äugeleien mit Romn, die ſelbſt in geſetzgeberiſchen Akten zu Tage
getreten ſeien, immer wiederkehren könnten, wie denn z. B. in
einer Stadt der Provinz evangeliſche Männer ſich
nicht entblödet hätten. dem katboliſchen Männer-Verein
beizutreten, in einer anderen eine Zeitung es abgelehnt habe,
die Anſprache des General -Suvberintendenten über die ſoziale
Frage zu veröffentlichen, nur um den wenigen katholiſchen Ein
avohnern der Stadt keinen Anſtoß zu geben. Die Commiſſion

ei jedoch der Anſicht, daß mit Geſetzen nichts zu erreichen ſei,
ondern eine Weckung des evangeliſchen Selbſtbewußtſeins Noth
hue, und ſchlage vor, daß die Provinzial Synode unter Aner-

rm der Beweggründe des Erfurter Antrags hinweiſend auf
13 und 14 der K.G. und S.-O., die Gemeindekirchenräthe der

Provinz an ihre Pflicht erinnern möge, über Ausſchreitungendieſer Art zu wachen und die Gemeindeglieder, die ſich derſelben

ſchuldig machen, zu rügen, daß die Synode jedoch für jetzt ab
don möge, ein eignes Kirchengeſetz dieſes Jubalts zu bean

ragen.
1b. Von den Syn. Goebel und Gen. war der Antrag

auf dreijährige Berufung der General-Syuode ge-
ſtellt, da dieſelben der Anſicht waren. daß es der evangeliſchen
Landeskirche nicht möglich ſei, gegenüber der ſchnellen Vorwärts-
bewegung auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens das Gewicht
brer Stimme ſo wie erforderlich in die Wagſchale zu legen;de wünſchten die Antragſteller die Generalſynode in unmittel-

arem Anſchluß an die Provinzialſynoden abgehalten zu ſehen.
ie Verfaſſungscommiſſion hatte den Antrag erwogen, und ihr

deferent, Syn. Graf vom Hagen-Möckern führte aus, daß
die Commiſſion den Gründen der Antragſteller ihre Billigung
nicht habe verſagen können und deshalb der Shnode zu be
ſchließen vorſchlage, die Geueral-Synode zu erſuchen, eine Ver
faſſungsänderung dahin herbeizuführen, daß die Generalſynode
in Zukunſt alle 3 Jahre und zwar jedes Mal in dem auf die
Provinzialſynode führenden Jahre einberufen werde.

Zu dieſer Abänderung des urſprünglichen Antrages ſei die
Commiſſion durch die Erwägung geführt, daß zwiſchen der Provinzialſynode und der Generalſhuode eine ausgiebige Spanne
Zeit liegen müſſe, um die durch die erſtere angereglen GegenKände für die letztere genügend vorzubereiten in dieſer ver
nderten Form ſei der Antrag in der Commiſſion gegen nur
Stimme angenommen. Zwar ſei eine außerordentliche Be-

rufung der Generalſynode möglich, doch ſcheine für eine ſolche
Beim Evangel. Oberkirchenrath wenig Geueigtheit vorhanden zu
ſein, die Möglichkeit ſolcher gußerordentlichen Berufungen ſolle
überdies durch den treg Goebel auch nicht beſeitigt werden.
Daß eine Generalſynode 72000.4 Koſten verurſache, könne gegen
die öftere Abhaltung nicht ins Gewicht fallen, da dieſe im
weſentlichen Jutereſſe der evangeliſchen Kirche liege; überdies
würde ſich vielleicht dagegen durch Aufhebung der Kreisſynoden
in dem Jahre, wo Provinzial und General-Synode ſich raſch
folgeu, eine Erſparniß herbeiführen laſſen, durch welche die
Koſten der Generalſynode nahezu gedeckt würden. Wenn die
Befürchtung geäußert ſei, daß bei dem häufigeren Zuſammen-
treten der Generalſynode Conflikte zwiſchen den Synodalen und
conſiſtorialen Elementen eher als jetzt zu erwarten ſeien, ſo ſei
dieſelbe unbegründet, es würde im Gegentheil dies öftere Zuſam
menarbeiten zwiſchen Generalſynode und Ev. Oberkirchenrath nurzu
Stärkung der evangeliſchen Landeskirche dienen. Der Correfe-
rent Syn. D. Beyſchlag nahm ebenfalls Gelegenheit, die Be
denken. welche gegen den Autrag vorgebracht werden möchten,
zu entkräften. Man habe einmal es als bedenklich aufgefaßt,
an der noch jungen Verfaſſung eine erhebliche Veränderung
vorzunehmen; weiter ſei betont, daß man die General-Synode
als Jnſtitution nicht überſchätzen dürfe, da doch die evangeliſche
Kirche ihr Leben vorzugsweiſe in der Gemeinde führe; dann
habe man auch bezweifelt, daß hinreichendes Material zu geſetz

eberiſcher Arbeit für eine alle 3 Jahre zu berufende General
ynode vorliegen werde; endlich ſei darauf hingewieſen, daß in

den Geueralſhnoden bisher manche Tendenzen, die nicht von
Allen für gut gehalten würden, zu Tage getreten ſeien und beireijähriger Berufung erſt recht Oberwaſſer erhalten würden.

Zwar ſeien dieſe Bedenken nicht ohne Gewicht, trotzdem aber
nicht entſcheidender Natur. Die Provinzial-Synoden lieferten
reiches Material, welches in die höhere Jnſtanz hinaufreiche,
und deſſen Berathung in der General-Synode lange zu ver-
ſchieben, wie es bisher geſchehen, nicht rathſam erſcheine. Wenn
in den General-Synoden bisher mancher übertreibende und
Ieidenſchaftliche Zug zu Tage getreten ſei, ſo ſei das bei einer
ſo jungen Verfaſſung nur naturgemäß, und ſicher ſei es weniger
bedenklich, wenn die Meinnngen auf rechtlich geordnetem Wege
als formlos in Parteibildung ſich äußerten; eine dreijährige
Berufung werde die Continnität der General-Synode erhöhen
und den Mitgliedern Gelegenheit geben, ſich in einander einzuleben
und perſönlich näherzu kommen. Bei derweitſchichtigen Zuſammen-
ſetzung unſeree Landeskirche aus einander entlegenen Provinzen
werde das häufigere Zuſammentreten der heterogenen Elemente

cher von Nutzen ſein. Erſparniſſe durch Aufhebung der Kreis
ynoden in gewiſſen Jahren zu machen, bezeichnet der Redner

als nicht gerathen, dagegen werde ſich, wenn der Gedanke, daß
die combinirten Wahlſynoden zu vermeiden ſeien, zur Durch
führung gelange, ein anderer Weg zu Erſparni“ en zur Deckung
der vermehrten Abhaltung der Generalſynoden bieten. Dieſen
Ausführungen gegenüber ſprach dann Syn. Conſiſtorialrath D.
Koeſtlin für einen Antrag des Syn. Schrader und Gen.,
welcher dahin ging, über den Antrag Göbel zur Tagesordnung
überzugehen, da ein dringendes Bedürfniß zu einer häufigeren
Berufung der Generalſynode in der Gegenwart nicht vorliege
und auch für die nächſte Zukunft nicht vorausgeſetzt werden
dürfe, überdies die Möglichkeit zu außerordentlichen Berufungen
e ſei. Der Redner führte aus, daß er zwar nach ernſten

edenken in der Commiſſion für den Antrag Göbel geſtimmt
Dabe, jetzt aber ſeien die Bedenken in ihm wieder ſo gewachſen,
daß er ſich zur Unterſchrift des Antrages Schrader gedrungen
Prere habe, nicht das Bedenken gegen die Koſten der vermehr-
en Synoden ſei es, welches ihn zum Gegner des Antrages

Göbel mache, ſondern das Bedenken vor der nothwendigen
Aenderung in der Verfaſſung und der Gedanke, daß doch die
Hauptſache für die Erhaltung unſerer evangeliſchen Kirche die
Ausbreitung des Wortes Gottes in der Gemeinde, nicht aber
de Schaffung neuer Geſetze ſei. Syn. General- Superintendent
D. Schultze trat darauf für den Antrag Gövel ein, der einem
unabweisbaren Bedürfniß Rechnung trage und keine prinzipielle,
ſondern nur eine taktiſche Verinderung der Verfaſſung anſtrebe,
die zugleich nicht eine Schwächung, ſondern eine Stärkung des
evangeliſchen Kirchenregiments wie der evangeliſchen Landerkirche
in ſich ſchließen werde. Es wurde darauf der Antrag Göbel
auf dreijährige Berufung der Generalſynode mit großer
Mehrheit angenommen.

(Schluß in der zweiten Ausgabe.)

Die Kaifertage in Blaukenburg.
(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)

W Blankenburg a. H., 23. Okt.
Das Wetter hat ſich wieder im Laufe des Tages getrübt,

es fällt zeitweilig ein feiner Regen, ohne indeſſen die feſtliche
Stimmung und das Wogen in den Straßen zu beeinträchtigen
Venetianiſche Maſten, durch Guirlanden verbunden, in den
braunſchweigiſchen, preußiſchen, deutſchen und altenburgiſchen
Farben ragen aus der mit Tannen dicht wie eine Hecke beſetzten
Einfahrtsſtraße hervor. Die Häuſer in den Straßen, durch
welche der kaiſerliche Wagenzug fährt, ſind mit Tannen, Fahnen,
Wavpenſchildern und Guirlanden reich geziert. Um 5 Uhr
begann die Jllumingtion. Albrecht in Dragoneruniform
fuhr, vom dichtgedrängten Publikum warm begrüßt, zum Bahn-
hof, um ſeinen hohen Gaſt zu empfangen. Beim Einlaufen
des kaiſerlichen Zuges in den durch elektriſche Licht erlenchteten
Bahnhof ertönten Kanonenſchüſſe; vom Sch oſſe, den Harzer

Vergleiche anch im Fenilleton,

Werken und einigen Privalhänſern ſtiegen Nakeken und Leuchk
kugeln empor. Lawinenartig auſchwellend klangen brauſend die
Hochs zum Schloſſe empor. Unter Vortritt zweier Gendarmen
fuhr der kaiſerliche Wagenzug in den durch Magneſiafarben
und bengaliſche Flammen erhellten Schloßhof. Jm erſten
Viererzug (Schimmel) mit Spitzreiter ſaßen Prinz Albrecht und
der Kaiſer, im zweiten Viererzug (Füchſe), Prinz Heinrich, der
Herzog von Connaught und im Rückſitz Prinz Friedrich
Leopold, ſämmtlich mit Ausnahme Prinz Albrechts in
Jagduniform. Die übrigen hohen Herrſchaften und Jagd-
gäſte, ſoweit ſie nicht beceits mit dem Nachmittagszuge
eingetroffen waren. fuhren in Zweiſpännern ein. Nach-
dem Se. Majeſtät und die übrigen allerhöchſten und
höchſten Herrſchaſten in der Flurhalle die bis dahin eingetroffe
nen Jagdgäſte begrüßt hatten, begaben ſich dieſelben in ihre
Appartements. Zur feſtgeſetzten Stunde begann das Feſtmahl.
Die Tiſchkarte lantete für heute: Krebsſuppe, Auſtern, Forellen
blau, Damwildrücken mit Tafelpilzen, Schnepfenpuree, Straß-
burger Gänſeleber-Paſtete, Römiſcher Punſch, Getrüffelte Pou-
lardenbraten, Salat, Compot, Kaiſerinpudding, Butter, Käſe,
Vanille auf Erdbeereis, Früchte, Nachtiſch.

Theater und Muſik.
Die Aufführung von Hermann Suder-

manns Schauſpiel zSodoms Ende“ im Leſſing-Theater
zu Berlin iſt von der Polizei unterſagt worden.

S Dex erkranukte r e e nmann wurde, einem uns aus Wiesbaden zugehenden Privat-
telegramm zufolge, in die Kaltwaſſerheilanſtalt Marienberg
bei Bobbard gebracht. Die Aerzte haben erfreulicher Weiſe
ſeine Wiederherſtellung in ſichere Ausſicht geſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellenan

gabe geſtattet.

Bitterfeld, 23. Oktober. (Fiſcheſterben.) Seit
etwa 8 Tagen nach Beginne der Campagne der neuen Delitzſcher
Zuckerfabrik ſtarben ſämmtliche Fiſche im Loberbache. Die
ſeit Jahren geplante Genoſſenſchaftsfiſcherei für den ſehr fiſch
reichen Lober iſt dadurch vollſtändig geſcheitert. Körb eweiſe
werden die Fiſche todt her ausgelangt. Obgleich ſich der
Aal und Schlei am widerſtandsfähigſten zeigt, unterliegen auch
dieſe doch den verpeſtenden Wafſern. Hoffentlich ſchreitet auch
die Regierung ein und zwingt die Fabrik, Rieſelfelder anzu
zulegen, guf welche das ſchlechte Waſſer geleitet wird.
n Pautzitſch, 23. Oktober. (Sein 25jähriges Dienſt-
jubilänm) feierte kürzlich der Lehrer und Cantor Conrad
hierſelbſt in beſter Rüſtigkeit. Der Ortsgeiſtliche Ullrich hielt
eine ergreifende Anſprache an den Jubilar, Patron Schirmer-
Neuhaus und Gemeindemitglieder gratulirten und überreichten
Geſchenke. Nach dem fand ein gemüthliches Beiſammenſein Katt.

Erfurt, 22. Oktober. ca. Wiſſer).Jn der von uns bereits ausführlich beſprochenen Wahlagi
tations-Forderungsklage des ehemaligen weimariſchen Land
tagsab geordneten Jungheinrich gegen den Bauerngutsbeſitzer
Wiſſer in Windiſchholzhauſen, Reichstagsabgeordneten für de
Neuſtadt a. O., hat das Amtsgericht hierſelbſt hente den Beſchluß
dahin verkündet, daß Beweis erhoben werden ſoll 1) über die
Verpflichtung Jungheinrich's zur Bereiſung des ganzen Neu-
ſtädter Kreiſes durch Vorlage der Correſpondenz, ſowie 2) über
deſſen wirkliche Thätigkeit durch Vernehmung von Zeugen.

Jerichotvp, 23. Oktober. (Die Witterung) iſt in dieſem
Jahre dem Landmann oft nicht hold geweſen. Dadurch werden
die Arbeiten verlängert und er wird vielfach geſchädigt. Die
Hochfluthen im September kamen ganz zur unrechten Zeit,
haben aber nicht den Schaden geſtiftet, den man befürchtete.
Das Waſſer blieb nur kurze Zeit auf den Aeckern ſtehen. Als
man die unter Waſſer geſtandenen Kartoffeln aufmachte, waren
ſie ganz geſund, ebenſo waren Tureiys, Zuckerrüben und Kohl-
rüben unverſehrt geblieben. Uebler hat der Froſt in den
letzten Nächten gewirkt. Man findet in der Nähe noch
große Flächen, die mit Kartoffeln beſtanden ſind und des Auf-
machens harren, da die Kartoffeln wenig lohnen und klein ſind,
päßt es den Leuten nicht ſich darum zu bemühen. Sie und
namentlich die Männer verdienen ſoviel, daß ſie ſich hüten
draußen ein wenig zu frieren. Was fragen die Arbeiter nach
dem Wohbl und Wehe der größeren Grundbeſitzer, jeder denkt
nur an ſich ſelbſt. Beſonders haben die Kohlrüben durrh den
ſtarken Froſt gelitten. Wüßte man beſtimmt daß wieder
milderes Wetter eintritt, ſo ließe man dieſe Hackfrüchte ruhig
ſtehen. Wer kann aber in die Zukunft ſehen

Eisleben, 23. Oktober. (Der hieſige Lehrerverein)
hat es, wie bereits kurz mitgetheilt, in dankenswerther Weiſe
unternommen, das Volksſchauſpiel „Lienhard und Gertrud“
von Or H. Hoffmeiſter zur Aufführung zu bringen. Daſſelbe
iſt bearbeitet nach dem gleichnamigen Volksroman Joh. Heinr.
Peſtalozzis. Wie ſeiner Zeit dieſer Roman die Aufmerkſamkeit
der geſammten gebildeten Welt erregte, die hervorragendſten
Menſchenfreunde, Dichter Philoſophen, ja ſelbſt gekrönte
Häupter wir nennen nur die Königin Luiſe von Preußen
begeiſterte und zu thatkräſtiger Arbeit an dem Wohl der Menſch-
heit anfenerte, ſo vermag auch das Drama uns nachhaltig
anzuregen zu ſtrenger Arbeit und ernſtem Kampfe, angeſichts
der wie ſchwere Wetterwolfen drohenden ſozialen Gefahren.
Das Drama „Lienhard und Gertrud“ zeigt uns ebenſowohl die
klaffenden Abgründe dieſer Gefahren, als auch die Mittel zur
Ueberwindung derſelben. Auf eines wollen wir beſonders hin-
weiſen: das Stück zeichnet das Muſterbild eines Weibes aus
dem Volke, einer echten Mutter und Gattin. Es läßt ſich er
warten, daß die Vorſtellungen eines reichen Zuſpruchs der Be
wohner Eislebens und der Umgegend ſich erfreuen werden.
Es finden außer einer Schüler-Vorſtellung am 27. d. Mts. nur
zwei Vorſtellungen am 29. und 31. Oktober Abends 8 Uhr im
Mansfelder Hof“ hierſelbſt ſtatt. Die Preiſe der Plätze be-

tragen 1 50 1 und 50 43. Ein etwaiger Ueberſchuß
n wohlthätigen Zwecken zufließen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Pommerſche Rentenbriefe. Die nächſte Ziehung

findet Mitte November ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin. Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pfg. pro 100 Mark.

Norddeutſche Spritwerke vorm. Höper in
Hamburg. Die mit einem Capital von 1 Mill. Mark Actien
und 1 Mill. Mark Obligationen errichtete Geſellſchaft vertheilt
für ihr erſtes Geſchäftsjahr (1889--90) 5 pCt. Dividende.

Der Einlöſungskurs für öſterr. Silber-koupons iſt von 177,25 auf 176,75 herabgeſetzt worden.
Das Goldaufgeld bei Zollzahlungen in

Oeſterreich- Ungarn iſt für den Monat November d. J.
auf 122 PCEt. feſtgeſetzt.

Die Generalverſammlung des Weſtfäliſchen Draht-
Jnduſtrievereins beſchloß die Vertheilung von 7“'2 pCt.
Dividende und die Umänderung der Firma in „Weſtfäliſche
Drahtinduſtrie“. tRheiniſcherActienverein für Zuckerfabrikation in Köln. Wie verlautet, ſtehe für das abgelaufene
Geſchäftsjahr ein Actienertrag von 4 pCt. in Ausſicht, während
bekanntlich im Vorjahre das Endergebniß ein Verluſt von
287577 Mark war der aus der dadurch auf 225366 Mark ver
minderten, Rücklage gedeckt wurde. (Köln. Ztg.)

Die Maſchinenbauanſtalt Golzern konnte in
1889--90 eine weſentliche Steigerung des s ohne Er
höhung der Generalunkoſten durchführen. Der Fabrikations-
ewinn beträgt 302 096 (im Vorj. 208 220 Für Ab-
chreibungen werden 53 415 (im Vorj. 33 167 -4) abgeſetzt,

ferner dienen 13 004 zur Ausfüllung des Reſervefonds auf
180 000 gleich 20 des Aktienkapitals, 46 135 zu Tantiè-
men, 144 000 .4 als 16 Dividende (im Vorj. 14 20 000
zum Dispoſitionsfonds.

6proc. rumäniſche Rente. Es liegt der Verdacht
vor, daß ein bei der Berliner Disconto-Geſellſchaft bisher be-
ſchäftigt geweſener Diätar, welcher ſeit einigen Tagen verſchwun-
den iſt, einige Stücke der gegenwärtig zum Umtauſch eingereich-
ten rumäniſchen 6proc. Rente veruntreut hat, und dürfte deshalb
beim Ankauf ſolcher Titres Vorſicht anzuenvpfehlen ſein, x

rühren.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 24. Oktober. (Fernſprechuachricht. d. Hall. Zig.)

Berlin. Daß der Präſident des Reichstages von der
ihm ertheilten Vollmacht, die Plenarſitzungen erſt nach dem
18. November beginnen zu laſſen, mit Rückſicht auf die
Landtagsſeſſion Gebrauch machen wird, ſteht jetzt feſt.
ne Dauer der Vertagung iſt noch keine Beſtimmung
erfolgt.

Paris. Ein Telegramm der „Times“ aus Rom
bezeichnet es als wahrſcheinlich, daß die Kaiſerin von
Oeſterreich von Livorno aus den Papſt beſuchen werde.

Petersburg. Der Großfürſt-Thronfolger wird nun
doch nach einem endgiltigen Beſchluß einen Beſuch in
Konſtantinopel abſtatten und zwar wird derſelbe in der
erſten Hälfte des November die Reiſe dahin antreten.
Jn techniſchen Kreiſen wird verſichert, Frankreich habe
Rußland das Recept des unlängſt im franzöſiſchen Heere
eingeführten rauchſchwachen Pulvers überlaſſen. Rußland
zögerte mit der Annahme des franzöſiſchen Augebots, weil
verlantet, daß Frankreich ſelbſt ein beſſeres Pulver dem-
nächſt einführen wolle. Die Einführung eines klein-
kalibrigen Gewehrs iſt beſchloſſen.

Bonrges, 23. Oktober. Jn der pyrotechniſchen
Schule hat abermals eine Melinit- Exploſion
ſtattgefunden, durch welche mehrere Artilleriſten
verwundet worden ſein ſollen.

Roſtock, 23. Oktober. Jn einem Dampfbagger
explodirte heute ein Keſſelbohr. Ein Maſchiniſt
und ein Heizer wurden ſchwer verbrüht un
ſtarben im Laufe des Nachmittags; zwei Arbeiter
ſind leicht verletzt.

Berlin, 23. Oktober. Die Aufführung von
Hermann Sudermanns Schauſpiel „Sodoms
Ende“ im Leſſing- Theater iſt von der Polizei
unterfagt worden.

Frankfurt, 23. Oktober. Der Redacteur der
ſocialiſtiſchen „Volksſtimme“ Hoch iſt gegen
Caution aus der Haft entlaſſen worden. Bei
ſämmtlichen Verkaufsſtellen der „Volksſtimme“
fand geſtern eine Hausſuchung ſtatt.

Wien, 23. Oktober. Jn Klagenfurt wurde am
21. d. M., Morgens 7/, Uhr, ein zwei Secunden
währendes Erdbeben verſpürt, ebenſo geſtern
Nachmittag um 2 Uhr ein ſolches in Plevlje
(Bosnien). Heute Vormittag 10 Uhr wurden in
Domanovic (Bosnienm) drei ſtarke, vier Secunden
dauernde Erdſtöße verſpürt, denen zwei ſchwä-
chere, zwei Secunden dauernde folgten.

Berlin 23. Oktober. Die Zuſammenkunft
zwiſchen dem Reichskanzler General v. Caprivi
und Herrn Crispi findet zwiſchen dem 5. bis
9. November in Mailand ſtatt. Auf der Reiſe
dorthin wird der Reichskanzler München be-

Zur Moltkefeier.
Augsburg, 23. Oktober. Am Vorabend des Molkke

tages findet hier eine große Feier unter Betheiligung der ge-
ſammten Bürgerſchaft ohne Unterſchied des Standes im Stadt-
garten ſtatt. Trencſin, 23. Oktober. Auf hier einge-
gangenen telegraphiſchen Befehl hat ſich eine aus 4 Ofſizieren
des 71. Jnfanterie- Regiments beſtehende Deputation nach Berlin
begeben, um dem General-Feld marſchall Grafen v. Moltke als
dem Jnhaber des Regiments die Glückwünſche deſſelben zum
90. Geburtstage zu überbringen. Schweidnitz, 23. Oktober.
Der Landrath und die Kreisdeputirten des Kreiſes Schweidnitz
begeben ſich anläßlich der Feier des Geburtstages des Grafen
Moltke zur Gratulation nach Berlin. Geſtern überreichte die
Nitterſchaft der Kreiſe Waldenburg und Schweidnitz durch eine
Deputation ein Album mit den Anſichten ihrer Herrenſitze.
Speyer, 23. Oktober. Am kommenden Sonntag, dem Ge-
burtstage des Grafen Moltke, finden an allen größeren Orten
Feſtlichkeiten zu Ehren deſſelben ſtatt, an denen ſich die Militär und
Verwaltungs- Behörden ſowie zahlreiche patriotiſche Vereine be-
theiligen werden. Lübeck, 23. Oktober. Der Sengt hat
zum Geburtstag des General-Feldmarſchalls Grafen v. Moltke
feierliche Akte in allen Schulen angeordnet. Am Sonnabend
wird auf Koſten des Staates ein großer Fackelzug ſtattfinden

Spandau, 23. Okt. Zur Geburtstagsfeier des General-
Feldmarſchalls Grafen Moltke treten nächſten Sonntag 15
Kriegervereine aus der Provinz Braudenburg hier zu einem
gemeinſamen Feſtkommers zuſammen. München, 23. Okt.
Wie die „Allgemeine Zeitung“ erfährt, iſt dem General-Feld-
marſchall Grafen Moltke vom Prinzregenten eine beſondere
Auszeichnung zugedacht. (Weiteres über die Moltkefeier ſiehe
in dem beſonderen Aufſatz auf Seite 2 dieſer Ausgabe).

Zum Eiſenbahnunfall in Nieder
Herwigsdorf-

Glogau, 23. Okt. Das Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt zur
Glogan theilt bezüglich des Unfalles auf der Halteſtelle Nieder
Herwigsdorf am 20. d. M. Folgendes mit:

Der um 7 Uhr 3 Min. Abds. die Halteſtelle Nieder Her
wigsdorf in der Richtung nach Nenuſalz verlaſſende Zug Nr 1059
fährt durch das zweite Geleis vom Bahnſteig, während
der in der umgekehrten Richtung 7 Uhr 46 Minuten da-
ſelbſt aukommende Zug Nr. 1058 in das unmittelbar am
Bahnſteig gelegene Beleis eingelaſſen wird. Der mit der
Bedienung der am öſtlichen Ende der Halteſtelle belegenen,
die Verbindung zwiſchen den beiden Geleiſen vermittelnden
Weiche beauftragte Bedienſtete hatte am 20. d. M. vergeſſen,
nach Ausfahrt des Zuges Nr. 1059 die Weiche für die Einfahrtdes Zuges r. 1058 umzuſtellen, und e dieſe Umſtellung
erſt in dem Augenblick vor, als die Maſchine des Zuges ſich
ſchon in der Weiche befand. Die Maſchine gelangte in Folge
deſſen guf Geleis II, die übrigen Wagen des Zuges Nr. 1058
auf Géleis J. Dieſes führte zur Entgleiſung der Erſteren, ſowie
der beiden hinter der Maſchine befindlichen Wagen.

Die entgleiſten Fahrzeuge erlitten mehr und weniger große
Beſchädigungen.
f Der rer und deſſen Heizer erlitten nur gering-
ügige Hautabſchürfungen.

Verletzungen von Reiſenden fanden ſtatt. Die Letzteren
wurden mit einem von Station Sagan erbeigerufenen Sonder
zuge an demſelben Abende weiter befördert.

Der Perſonenverkehr am 21. Oktober bei den Zügen Nr.
1051 und 1052 wurde durch Umſteigen vermittelt und der Ge-
ſammtverkehr mit den Zügen Nr. 1053 und 1062 Vorm. 9 Uhr
wieder aufgenommen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uufſtrut
Fall Wuchz

alle 23 Okt. 194 24. Okt. 1.90 o,04

rotba 2906 oAlsleben 181 h 182 o,Straußfirt I 7115 1,10 0,05 1
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Havre 23. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann

Eld e. Santos per Oktober 108,75 DezembeMagdedurg 122. Olt. 145 23. Okt. 4 1521 Wer Ware o Kahig ehe Sonts5 per Dttsbet Ia. per Dczembe—
Dresden 914 v Hamburg Outg her. h mitte e u per Oktober 89,50Anßio 1.05 o 0.02 per u tie Java Kaffee geod ordynary 68,50.

Wagren- und Prodnktenberichle,
Getreide.

Berlin 73. Oktober. Weizen (mit Ausſchlnü von Ranhweizen) ver 1000
Kilogr. loco geſchäſtslos Termine ſchließen feſt, gekündigt 350 Tonnen, Kündignngé-
reis 192,5 Mt. loco 155- 195 Mk. nach Qualität dez., Lieſernngsgualität 393 Witt.
ez., märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 192,5--192 193,75 Mk. bez.,

Durchſchnittspreis Mk. bez per Oktober November 188, 188 188,76 Mk. beh.,
ver November- Dezember 187-—-186,5-- 187,25 Mk. bez., per März-April Mk. dez.,per April- Mai 191,5 190,5--191 Mk. bez

Moßggen ver 1000 Kilogr. loco ſlill, Termine höher, gekündigt 400 Tonnen,
Kündigungspreis 178 Mk. bez., Loco 168--576 Mk. voch Onalität vez., Lieferungs
qualität 174 Mk. bez., iuländiſcher u Mk. ab Bahn bez., Wik. bez.,ruſſiſcher Mk. bez., ver dieſen Monat 177,75--178,5 Mk vdez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per Oktober- November 170--171 Mk. bez., per November- Dezember
185,25 166,25 Mk. bez., per Dezember- Januar Mk. dez., per Jannar- Februar
Wilk. bez per April-Mai 102,6-163,25 Mk. bez.

Geiſte per 1000 Kilogr. matt, große und kleine 140- 205 Mk. nach Qualität
Dez., utlergerſte 1:21565 Mt. dez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer vex 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termine wenig verändert, gekündigt 300
Tonnen, Kündigungspreis 117,5 Mt. bez., Loco 138 154 Mt. nach Qualität ber.
Lieſernhgéqualrtät 143 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis
guter 139--145 Mk. ab Bahn bez., ſeiner 147-152 Mk. ab Vahn vez., ruſſiſcher
Witt. bez, per dieſen Monat 147,5--147,25--147,75 Mk. bez Duürchſchnittöpreis
Mk. vez., ver Oklober- November 139 Mt. bez ver November- Dezember 135,75 Mk.
6ez., per Dezember-annar Mk. bez., per Februgr-März Pik. bez., per April-
Mai 138--138 25 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.

Nordhanſen, 23. Oktober. Weizen 10,50--17,50 Mk., Roggen 17,00-18,00
Mk. Gerſie 16,00-17,50 M Haſer 13,00--13,50 Mk.

Magdeburg, 23. Okllober. (Grbr. Friedehberg.) Landweizen neuer 186 dis
190 Mk., Weißweizen 185--49 Mk., glatter engliſcher Weizen 179 184 Wik., dianh
weizen 166-170 Mit Roggen 175--179 Mk. Chevaliergerſte 173 193 Wik., Land
gerſte 160--170 Mt. Hofer 142- 149 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 23. Oktober. Roggen ver Oktober 182,00 Mk., per Oktober No-
vember 171,00 Mk., per April-Mai 162 00 Witk.

Sleéttin, 23. Oktober.
192,50, ver Oklober- November 189,00, ver Apr.l-Mai 199,50,. Moggen feſt,
loco 168,00--171,00, do. per Oktober 172,50, per Oktober- November 169,50, per
April-Mai 361,00. Pommerſcher Haſer leco 130 136.

Kötn, 23. Oktobex. Weizen hirſiger loco 19 09, do. fremder koco 22,00 ver
November 19,10, per März 19,35. vioggen hieſiger loco 16,30, fremder loco 18,75,
per Rov. 16,70, pex März 10,55. Hafer hieſiger loco 14,00, fremder 17,00,

Hamburg 23. Okſbber. Weizen loco ruhig, hoiſteiniſcher loco
nener 182--192 Vioggen loco ryhig, wecklenburgiſcher loco do. neuer 182
dis 187, ruſſiſcher loco ruhig 126 128. Haſer ruhig Gerſle ruhig.

Bien, 23. Oktober. Weizen per Herbſt 8,20 Od., 8,25 Vr., per Frühjahr
8.33 d. 8,38 Vr. Roggen per Herbſt 7,50 Gd., 7,50 Vr., ver Frühiahr
5,50 h. 7.55 Br. Haſer per Herbſt 7,40 Od., 7,45 Br., per Frühjahr 7,50
Od., 7,35 Br.

ich o der o e loco feſt, per Herbſt 7 82 Gd., 7,84 Br., per
e „05 Gd, 8,07, Br. Hafer per Herbſt 6,92 Gd., 6194 Br, perda 189 28 7,14 Br. v Herbſ Br, p

Paris, 23. Oktober, Nachm. (Anſangsbericht.. Weizen ruhig, per Ok ober
25.90, ver November- Februar 25,10, per Januar- April 26,40. Roggen ru r

u Paris, 29. Oktob r, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen matt ver Oktober
24,90, per November 25 00, per November-Febrnar 25,25, per Jannar- April 25,50.
Dioggen behyauptet, per Oklober 15,90, per Januar- April 16,60.

Amſterdam, 25. Oktober. Weizen per November 216, per März 22.
Roggen c Ouiob.r h per März 141— 145.

Kntwerpen, 23. Oktober. Weizen behanptet. Roggen behanptet. HaſerIchwach. Gerſle unverändert. an o0 hauy daſ
London, 29. Oltober. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
New-York, 22. Oktober. Rother Winterweizen loco i. GHetveideſ acht nom.

Wiizen per Oktober 1087,, per Nov. 1609, per Dez. 109 per Viai 212

Zucker.
Magdeburger Vörſe,

I. Preiſe für greiſbare Waore.
A. Mit Verbraucheſiener.
22, Oktober. 23. Oktober.f. Brodraſſinade 29,59 M. 29, 29, 25 M

f. Brodrafſinade M.Gemn. Maſſingde 1I1 27,60 M 27,50--28, 0 M.
Gem. Wielis I. 260 50 M, 26,50 w.Kriſtallzucker I. 26,76 27, M. 26,75 27, M.
Kriſlallzucker II. M. M.Melafſe Ia M. m.Mielaſſe IIa S v M.Tendenz am 23, Oktober Stetig.

B Ohne Berbrauchsſiener.
22. Oktober 23, Oktober. m
17,16 17,40 M. 17,20- 17 40, W.

Kornz. Rend, 88 16,30 16,60 M. 16,40- 96,60 M.
Mochpr. Rend, 75 13. 13.25 M. 1350 140

Tendenz am 23. Oktober. Feſt.
H. Terminpreiſe ſüur Rohzucker I. Produtkt.

obzüglich Steuervergütung.
2 frei auf Spveicber Magdebürg.

RNotizlos
b ſrei an Vord HamburgOktober 13,07 bez. 13,'0 Br, 13,15 G, November 13- 13 05 bez. 33,02 Br, 13 G.

Gronnlirter Zucker
Kornz. Rend. 92

Dezember 13,07-13,05 bez. 13,07 Br. November- December 13,05 Br. 13,02 G, Janur
13,18 W 2 bez. 13,15 Br. 13.:0, G. Januar- März 13,25 bez. u Br, 13,22 G. Feb
xuar 25 Br, 13,20 G. März 13,35 bez. 13,52 G. 13.37 Br April 13,47 Br. 13,0
G. März-Mai 13,47 Br, 53,46 G, April- Mai Mai Tendenz Stetig.

Die Aelzeſten der Kaufmannſchaſt
Hamburhg, 23. Oktober. (Nachwittagoh. Rüben- Rohzucker I. Produf i809), endement, nene Uſance, frei am Vord Hamburg per Otlober per

zember 13, per März 189] 13,30 per Mai 13,0 Stelig
Boria, 23. Oklober (Telegramm). (Schlußbericht). Rodzucer 88 Fetoco 4,70 a 34,75 Weiter Zucker Feſt Hr. 3 ver 106 Kilogr. per Oktober e

per November 35,87 per Oktober-Jannär 56,50 ver Jannar April *6,62
en don 23. Oktober. (Telegramm). 962 9avozucder 10,0 ruhig, Rüben

Rohzucker per Oktober 13, ruhig Centriſugal Cuba

Wöeigen ruhig loco 180, 00— 190,00, ver Oktober

Rew-Yort 27 Okt. (Telegramm) Kaſſee (Fair Rio) 26, Rio Nr 7 low ordinary
per November 17,72 per Jannar 16,67

Petroleum.
Berlin, 23. Oktober (Amtl Petroleum. (Kaffinirt. Standard white) per 100

xg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt g. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Pionat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.Stettin 23. Oktober Petroleum, loco 11,69

Bremen, 23. Oktober Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,60 Br.
Hamburg 22. Okt. ber r Hiuhig Standard white loco Br

60 Br, bu Oktober (Telegromm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Antwerpen, 23.Typeweiß, o je bez u Br. perOkiober 16, Vr, per ARiovember- Dezember :6 c Br,

er Januar-März 17 Br, Ruhig,h e ger 22 Oktober V. legramw Raffinirtes Perolenm 7. h Abel in
NewYork 7b0 Gd, do in Philadelyhiag 7,59 Gd, Rohes Pelroleum in Rew-Yort
7,25 do, Pipe linie Certiſicates e irre 82 Feſter.

ritus.Berlin, 23. Oktober (Amtl.) per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.
nach Tralles koco mit Kaß erhe il.t Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monateins wit z M Berbrancsabgabe hne Faß, Gekün igt Liter Kün-

digungspreis Var r e Loco mir Faß Marker dieſen Monat bez. per September Oltober u. ßr Eine mit 70 M. Verbrauchsabgeben Höyer Gekündigt 90,000 Liter Kün-

digungspreis 43.0 Mazk, Loco ehne Faß mit Faß loco ar perdieſen Monat 43,1— 475 bez. per Oktober- November 39,7 400 bez. ver November
Dezember 38,4- 38,7 bez. per Januar-Fedrnar 1891 Per April-Mai 1891 38,9
—39,3 dez.eei ig, 23 Oktober Spiritus per 19000 Likerprocent, ohne Faß mit 1.0 Mark
Verbrauchsabgabe 64.80 Maik vom, mit 70 Mark do. 44.50 M. nom.

Nordhanſen, 2. Oktober Branntwein h Pro 0 Kilogromm excl. Faß ab
Brennerci 64--66 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 23. Oktober. (Hermann Walther) Kartoſſelſpnitus Feſt Loco ohne
Faß unverſleuert bei d0 Mark Verbrauchsabgade 63, 63,50 Mark desgl. bei 50
Maut Verbrauchsabgave 43,90 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
Gebinde

Vreslan, 23. Okliober. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. exel. 50 Mark Ver-
brauchsabgaben per Oktober 62, do, do, 70 Mark Verbrauchsab gaben per O:tober
42,40 do. do. ver Otober- November do do. per April Mai

Stettin 23. Oktober, Spiritus ſlan, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſiener
mit 79 Mark Konſümſieuer 41,60 ver Oltober- November mit 70 Mark Kon-

ſumſiener 39, h e mit 70 Mark Konſumſtener 37,40 per April-
Mai mit 70 Mark Konſumſteuner 35,Poſen' 23 ter Spiritüs loco ohne Faß (50er) 61,60 do loco ohne Faß

70er 42,10 StillHambur 23. Oktober Spiritns Ruhig per Oktober- November 28,76 Br,
per November- Dezember 28,25 Br, per De,emnber- Januar 28, Br, per April Mai
28, Br.

Oele. Oelſagaten. Fettwagren.
Berlin, 23 Oktober (Amtl). Rüböl ver 160 kg mit Faß. Termine Vehaupter. Ee

kündigt 2.06 Centner. Kündigungspreis 67 0 Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß WMiark ver dieſen Monat 67. 0--67, vdez, per Oct. November 61,9 1,9
bez. per r re 60,0- 60,0 bez, per Dezember- Januar bez,

r April-Mai 68 4 18,7 bez.be u 23 Okteber Müvöl per Oktober 06. er Avril- Mai 65,
Hamburg 23. Oktober. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco M.
Köln 21. Oktober. Rüböl loco 84, ver Okfober 63,50 per Mai 59,60
Parié, 25 Oktober. (Telegramm) Rüböl Ruhig ver Oktober 62,75 per Novem

ber 62,50 per Rovember Dezember 63,70 per Januar April 63,50

Futterſtoffe und Düngemittel.
Homburg, 22. Oktober Futterſieſſe Palmkuchen, dentſche 140 M, für 100

g, Cöccsnußkuchen, dentſche, 250--60 Mark für 2000 g. Vaumwoſlieſgatkuchen
125 30 Mark ſür :000 Xg, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 Kt je nach
Qual, Rapskuchen 220 M, für 1000 g, Leinkuchen 240 :45 M. für 1060 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 1600 kg.Hambdurg 28, Oktober. Schwiſelſ. Ammoniak 25, 26 M, für 100 kg

4 Sarrdr 23. Okkober, Salpeter, roh Chili 8,5 M. vaff. Chili s 60-8,60 Mark

Kali Salpeter M. enHamburg, 23 Oktober. Düngeſtoffe. Gnano, ſtickſtoffh. 19 22 Mark, do
phosphcrh. 65- Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 19,80 2, W
do. 50 65 9 5,20 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—38 Ma k, Knochenmehle
12, Mark.Magderburg, 23. Oktober. Rapskuchen 100 kg. Mk.

Leipzig 23. Oktober. Rapsknchen per 100 kg. 10-- M.
Hülſenfrüchte.

Berſin, 29. Oktober. Pol. -Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22 92 M,
Speiſebohnen, weiße, 22—40 Mk, Linſen 26-86 Pik. per 100 kg. ß

Verlin, 23. Oktober. (Amt). Mais per 1000 Ag Loco feſt. Termine höh.
Gekündigt 250 t. Kündigungspreis 128, M., Loco 125 138 i. nach Qualität per
dieſen Monat 128,75 M. bez, Oktober- November 128. 75 bez. per Rov.Dez.
129,75 bez., per Dezemder- Januar per April Moi 1891

Erbſen per 1050 Ag, Kochwaare 170- 200 M, Futterwaare 112-160 M, nach
rne e a dednrg, 23. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 24, M,

Speiſedohnen, weiße, 19 bis 32, M., Linſen 20 bis 44, M. ver 100 kg.
Leipzig, 23. Oktober Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

128 120 M. z. u. Vr., rumäniſcher Donau, ungariſcher 125 M.
vez c n, 23. Vlleder. Mazdre SeptemberOltoder 6,60 Od., 6.6b Br,

rer MaiJuni 189 6,33 Gd., 6,8 Br.48 New York, 22. Oktober. e Mais (New) 509

Berlin, 23. Oktober. (NHmthy Roggenmehl vir. O n. per 100 kg drutte
inkl. Sack. Termine höher, Gekündigt Sack RündigungsöpreisM.. ver dieſen Monat 24,-,30 bez, per Olt.-Nov. 23,655 bez, per Nov. -Dez-
23,19 bez., per Dezember- Januar per Februar- März 1891 bez., per April-

(ai 22,70.Wo Par's, 23. Oktober. Eachmittags, Schlußbericht. Meht Feſt, per
Oktober b5, 86 ver Rovember 57 60 Nov- Febr. 57,60 per Januar-April 67,60.

NewePork, 23 Oktober. (Telegramm). Mehl 3 D. 99 C.
Stärle. Kartoffelmehl.

Berlin. 23. Oktober. Weizen mehl r. 00 27,525,5 Vir. 0 26,2523,75. bez. Feine Marken über Notiz dezahit. KRoggenmehl Nr. urd
24,25 73,75 Pi., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 24,25 24,75 M. der,
t. 0 W. höher lag Nr. 0 und per 100 kg Vr. inkl. Sack.7 n ſee.Havre, 23. Oktober. (Telegkamm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in

NewYork ſchloß mit t0 Points Hauſſe Werlin, 23. Oktober. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto ink!,

Sack. Terwiye geſchäſtelos. Gekündigt Sad. Kündigungepreie
Prima- Qualität oco M., Per dieſen Monat Durchſchulttepreié

M., per Oktober. „Rovember W. bez.
Arockene Kartofſelſtärke per kg druito inkl. Sack Termine geſchäftsles

Gekündigt Sack. Kündigungepieigs M. Prima-DQuotttät loco
M. wach Qualität, ver dieſen Monat G. bez., Vurchſchnittepreis
M. bez., ver Oktober. November M. t
Berin, 23. Oktober. e r tleinſtück., 39--41 M., do. großſtückige

42-43,60 M. hall. n. ſchleſiſche 42--41,00 M., Schab ſtärke 33--33,50 M., Maisſtärke
30,00--3: M., Reitſtärke (Strahlen) 45,59—-47 M., do. (Stücken) 45--13 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 30,000 kg.

Stroh. Heu.
Pallke, 23. Oktober. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,20-3, M.

pr. Centner. Maſchinen Roggenſtroh 1 80— 2,25 M., Hicſiges Wieſenhen 3,00 dis
3,60 M. per Cir. in Funhren, Auswärtiges Hen 3, 3,50 M., Kleehen 3, vis
3,50 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausſall zugeführt.

Berlin, 23 Oktober. (Pol.Präf.) Richtſtroh 4,60-8,06 Wit., Hev
4,50—6 80 M. per vo k

Oktober, Stroh 3,60—3,75 M., Hen, 4,50--6,0 M.
g.

Nordhauſen 239.
per 190 g.

Bulter. Eier. Fleiſch.Berlin, 23. Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, v, d. Keule, 1,2)-1,80 W.,
Banchſleiſch 1,00 40 W. Schweineſieiſch 1,20-- 1.80 Wi., Kalbſleiſch 1.20 80 M.
r 1,20 1.60 D. Butier 1.80--2.80 M. ver 1 g. Kier 60 Stück
2,80 5,

Nordhaufen, 23 Oktober. Landdukler 2.50 M., Eſibuntter 2,.20--2,60 M.
Cier 3.80— 3.90 per 1 Schock. 1,15 1,39 für R. Käſe das Schock 3-3,60 Mk.

Kartofſeln
Berlin, 22, Oktoter. Pol. Präf.). Kartoffeln 5 00 7 50 M. ver 100 Ig
Nordhauſen, 23. Oktober. Kartoffeln per 100 kg. 5,00 60.

Banmwöolle und Wolle.
Liperpool, 23. Oktober. (Tekegramm). Baumwolle (Anſangederich

Muthmaßlicher Umſatz 10000 B. Stctig. Tagesimport 8000 V.
Liverpool, 23 Oktober. Nachmittags 12 Uhr 10 Min, Vaumwolle,

Umſaßß 10000 V., danon für Spekulation u. Grvort 1500 V. Stetig.
Londton, 23. Oktober. Wollauktion. Wollpreiſe feſt.

Wetalle.
Amſterdam, 23. Oktober. Bancazinn 58
Frankfurt a. M., 23. Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren pe

Kilogr. 149,50 Br. 147,50 G.
Glosgöw, 23. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belauſen

ſich auf 635 004 Tons gegen 990731 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe beſindkichen Hochöſen beträgt 6 gegen h im vorigen Jahre.

Glaegow., 23. Oktober. Vormiltäg 13 Uhr. Roheiſen. Mixed numders
warrants 60 h 2 d. Ruhig.

Glasgow 23, Oktober. Rachmittag. Rolſeiſen. (Schluß). Mixed numders
warrants 560 eb. 2,2 d.Glasgow, 23. Oktober. Die Verßliſſungen betrugen in der vorigen Woche
8700 Tons gegen 8900 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hamböürg, 23. Oktober. Silber in Varren für 1 kg 147,660 V., 147,00
5otlterdam, 23 Oktober. (Telegrammder Herren M. H Lorenz u. Cie-

Leipzig. Zinn Vanka 5 Pilliten: 28), l
London, 23. Oktober. Silberdarren 4623, Lſirl., Zinn 985 ehrl.Kupfer 38 vhrl., 4int 245, Lſirl., Blei engl. 74!ſ, Lſirl., ſpan. 145, Lſirr-

Queckſilber 10Lſſrſ.
London, 23. Oktober Mit ag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,

Leipzig. Zinn: Stroits 99 Anſtrat 992 Lſtrl.
London, 23 Oktober. Lyili- Kupfer 5dfl, per 3 Monat 650
New ort, 22 Oitobr. Zinn Sirdiis 23,35 Doll. Eiſen Nr. 1 Collued

23,60 Doll.
Viehmärkte.

Steinbruch, 21. Oklober. Das Geſchäſt iſt cutig. Vorralh' an29. Oktober 116 221 Stück. Am 29. Oktober wurden 1496 Stuck aufge.
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2948 Stöc. Es dyblieb demnach am 20
Oktober ein Stand von 114,682 Stück. Vorſienvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42—43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44—44 Kr., mittl.
von 45- 46 Kr., leichte von 47—48 Kr., Vanernwaare, ſchwere von mittl.
von 44-456 Kr., leichte von 4647 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 43 --44 Kr. mittelſchwere von
45 41 Kr. leichte von 44 -45 Kr.Rordhanſen, 23. Ok ober. ad dem hentigen Schweinemarkte wurde
bei miltelſtarker Zuſuhr das Paar Ferkel mit 13- 16 Mt. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 52—61 Mk. bei 209 Tara bezahlt-

Schweinfurt, 22. Oktober. Auftrieb 1100 Stück. Preiſe: Schwere Zug-
ochſen 925—-1112 Mk. (50-—60 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 692
778 Mk. (32- 40 Carol.) Mittekochſen 740——883 Mk. (40-48 varol,) das Paar,
leichtere Gangochſen 665——740 (36- 20 Carol,) das Paar, jähr. Stiere 00
150 Mk., ,--2jähr. Stiere 169--220 Mk. das Stück.

SchWeinfürt, 22. Oktober. Schweinemarkt ſiark beſtellt. Bei lebhaftem
Handel waren Preiſe wie ſolgt: Saugſchweine 18-31 Mk. Läufer 50— 80 Mk. das

Paar, fette Schweine 58 Pfg. das Kg. n r vLeipziger Central Schlachtviehmarkt, 29. Oktober Anſtrieh: 3! Ochſen, 22 Kür
5 Kalben, 33 Bullen, (Geſchäſtsg. Flau 427 Kälber, (Geſchäſtsg. Fron
258 Schaſvieh, (Geſchäftsg. Flan.) 958 Schweine davon 759 Landſchweine und 191
Baokonier r 20 kg Tara). (Geſchäſtsg. Flau,) Preiſe p. 300 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewich:
70 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 65 M. Schlachtgewicht. Kühe 1,
Qual. P. Lebeidgewicht M. Schlächtgewicht, 2. Qual. M. Lebenr-ewicht 64 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 58 M. Schlachtgewich-.Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht 70 Schlachtgewicht 2. Qual. M. Lebend-
gewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 62 M. Schlachtgewicht-
Bullen Qual. M. Lebendgewicht 66 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.

M. Lebendgewicht 641 M. Schlachtgewicht, 53. Qual. P. Lebendgewicht 69
M. Schlachtgewicht. Kälber 3. Qual. 48 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichr
2. Qual. 44. M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 40 M. Lebendgewicht

M. eglegiggeigt Schaſvieh Cual. 36 M. Lebendgewicht. M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 33 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 30 M
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 64 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 63 M. Lebendgew. M. Schlachtgew.. 3. Quagak/,
18 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 3. Qual. 52 M. Lebend
gewicht M. Schlächtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1734 Slück Schlachtvieh. Anmerkung
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Verlag der Akliengeſehſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche ARedaltenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
ſür den Handels-, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu un

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 0 Uhr und Nachm. zwiſchen

beiten) offen von 7 Uhr Worm, bis 7 Uhr Abends
und ,2 Uhr.
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Die Expedition (JInſeratenannahme und Geſchäſtsangelegeu

Halle a. S.,
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Au- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von gpecuiations-
Alte Promenade 4e, Auftrögen, Eſrecten-Versieh. u. Kontrolle ete. ete, zu ded günst, Bedingunge-
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